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Zeichnung: Manz

Die Stärke der südostenropäischen Front
Unsere Karte zeigt die Ausdehnung und 2zu-
gleich die Festigkeit des südost europäischen
Frontabschnittes. Seit der Besetzung Griechen-
lands und der Kurz darauf erfolgten Eroberung
Kretas ist auch dieser Teil der Mittelmeer-
front immer stärker ausgebaut worden. Mit
den engen Ausläufern des Mittelmeeres, dem
Jonischen Meere und dem Aegäischen Meere,
bildet dieser Frontabschnitt ein natürliches
Befestigungssystem, an dem jeder Versuch
eines feindlichen Angriffes schon im Keime er-
stickt werden Könnte. Die wie Bastionen vor-
gelagerten stark befestigten Inseln Kreta, Rhodos
und der Dodekanesgruppe erweitern noch den
Aktionsradius der Streitkräfte der Achsenmächte

Das Ritterkreuz zum Kriegsverdienſtkreuz
Prof. Brugmann überreicht

dnb. Berlin, 20. Juni. Der Chef der OT.,
Reichsminiſter Speer, übergab im Oſten ein
wichtiges Großbauwerk ſeiner Beſtimmung,
das von deutſchen Frontarbeitern der OT.
und Einheiten der Pioniere unter ſchwierig-
ſten Umſtänden zum feſtgeſetzten Termin
fertiggeſtellt wurde. Bei dieſer Gelegenheit
überreichte er dem OT.-Einſatzgruppenleiter
Architekt Prof. Brugmann das Ritterkreuz
zum Kriegsverdienſtkreuz mit Schwertern,
deſſen durch den Führer erfolgte Verleihung
anläßlich der kürzlich im Sportpalaſt abge
haltenen Kundgebung deutſcher Rüſtungs
arbeiter verkündet worden war.

Walter Brugmann wurde am 2. April 1887
als Sohn des Sprachforſchers Univerſitäts
profeſſor Karl Brugmann in Leipzig geboren
Er ſtudierte an den Techniſchen Hochſchulen
in Karlsruhe, Berlin und Danzig, um ſi
1912 in ſeiner Vaterſtadt als Privatarchitekt
niederzulaſſen. Bis zum Beginn dieſes
Krieges war das Schaffen Prof. Brugmanns
als Stadtbaurat mit Nürnberg auf das engſte
verknüpft. ganz beſonders, nachdem ihn der
Architekt Albert Speer mit der Oberſten
Bauleitung der Reichsparteitagsbauten be
aguftragt hatte. Gleichzeitig berief ihn der
Generalbauinſpektor zum Leiter der General
bauleitung für die Neugeſtaltung der Reichs
hauptſtadt. Bei Kriegsbeginn wurde Prof.
Brugmann der techniſche Leiter des neu ent
ſtandenen Bauſtabes Speer, der im harten
Winter 1941/42 zur Beſeitigung der Verkehrs
ſchwierigkeiten der Reichsbahn im Oſten ein
geſetzt wurde. Nach der Verſchmelzung des
Bauſtabes mit der OT. wurde Brugmann
Leiter der Einſatzgruppe Rußland-Süd der
Organiſation Tobdt.

Beförderungen in der
Gauleiter Eggeling 44-Obergruppenführer

dnb. Berlin, 20. Juni. Der Führer hat
befördert: Zu Obergruppenführern die
44Gruppenführer Alpers, Berger, Bohle,
Eigruber, Eggeling, Frank (Kark Hermann),
Henlein, Hofmann (Otto), Jüttner, Juxy,
Kaltenbrunner, Freiherr v. Neurath, Phleps,
Querner, Rainer, Rauter, Sachs, Schaub.
Zu -Gruppenführern die 4-Brigadeführer
Jürs, Wendler (Richard). Zu 4-Brigade
führern die -Oberführer v. Dufais, Herr
mann (Karl), Kinkelin, Miſchke, Schäfer
(Karl), Siekmeier (Heinrich), Staudinger
(Walter), Stepp.

Sprengbomben auf Londoner Stadtbezirke
hw. Stvockholm, 20. Juni. Bei dem Luft

angriff auf London wurden nach engliſchen
Meldungen mehrere Sprengbomben auf einen
Stadtbezirk abgeworfen. Ferner wird zu
gegeben, daß auch eine Stadt in Südengland
mit Bomben belegt worden iſt, doch wird in
London nicht ihr Name genannt.

14. AHRG. NR. 169 ALILESAAIE
Judenpreſſe hält England im Dunkeln

Britiſche Enthüllung über zunehmenden Ankiſemikismus und Kriegsſchieberei

osch. Bern, 20. Juni. Die britiſche
Monatszeitſchrift „World Review“ bezeichnet
die Tatſache, daß die engliſche Preſſe alle für
die Juden nnangenehmen Nachrichten zurück
hält, als einen der Gründe für den zunehmen
den Antiſemitismus in England. Es ſei
weiterhin bekannt. daß gerade die jüdiſchen
Händler häufig gegen die Preisvorſchriften
verſtoßen. Jeder Engländer wiſſe, daß die
Juden den Schwarzhandel beherrſchen und an
ihm rieſige Gelder verdienen. Dies ſei ein
weiterer Grund für den Grimm der Eng-
länder, denen die Art, in der ſie von ihrer
Preſſe im Dunkel gehalten werden, nicht paſſe.

Die Zahl der füdiſchen Kriegsgewinnler
und Kriegsſchieber in England ſei groß,
ſchreibt die Zeitſchrift. Daran änderten alle
Entſchuldigungen nichts. die von intereſſierter
Seite vorgebracht würden. Schließlich fordert
„World Review“, den Juden müſſe zu ver
ſtehen gegeben werden, daß es in ihrem
eigenen Intereſſe liege, ihr geſunkenes An
ſehen in der breiten Oeffentlichkeit zu ver
beſſern. Außerdem ſei es angebracht, daß ſie
ſich mit ihrer durch den Krieg ſehr an
geſchwollenen Geldbörſe weniger in den
Luxushotels von London herumtrieben. Die

aus Afrika zurückgekehrten Soldaten brächten
für dieſes Treiben, wie es beiſpielsweiſe im
Dorceſter- Hotel zu beobachten ſei, keinerlei
Verſtändnis auf.

Stalin fordert Oſtpreußen
osch. Bern, 20. Juni. Durch den von der

Sowjetregierung vor einiger Zeit in Moskau
aufgeſtellten ſogenannten Polenverband, einer
rein bolſchewiſtiſchen Organiſation, hat Stalin
abermals ſeine territorialen Pläne gegen
über dem Oſten Europas verkündet. Dieſe
bolſchewiſtiſchen Polen, die ſich aus den ehe-
maligen Mitgliedern der Kommuniſtiſchen
Partei Polens zuſammenſetzen, erklären in
einem Manifeſt, „daß Oſtpreußen aufhören
müſſe, die Baſtei des deutſchen Jmperialis
mus zu ſein“. Das paßt genau zu den
moskowitiſchen Forderungen auf Stützpunkte
an Finnlands Weſtküſte und auf Bolſche
wiſierung Albaniens mit Flugplätzen für
Moskau vom Donauüdelta bis Dalmatien.
Daß die in Moskaus Hand befindlichen und
täglich von Kommiſſaren mit dem Tode be
drohten Polen jedes Manifeſt unterſchreiben,
das ihnen Stalin vorlegt, dürfte nach Katyn
nicht wundernehmen.

Panzer-Grenadier-Diviſion „Feldherrnhalle“
Auszeichnung der SA Ehrung der Stalingradkämpfer aus der 60. Jnfanteriediviſion

dnb. Berlin, 20, Juni. Jm Rahmen eines
feierlichen Appells wurde am 20. Juni der
60. JnfanterieDiviſion (mot.) folgender Er
kaß des Führers bekanntgegeben: „Jch ver
leihe in Anerkennung des hervorragenden
Einſatzes meiner SA. im Kampf für das
Großdeutſche Reich der 60. JnfanterieDivi
ſion (mot.) mit dem Tage der Eingliederung
des SA Regiments „Jeldherrnhalle“ den
Namen Panzer-Grenadier-Diviſion „Feld
herrnhalle“. Jch würdige damit zugleich den
heldenhaften. Kampf der bei Stalingrad ge
bliebenen Angehörigen der 60. Infanterie
Diviſion (mot.) und bin gewiß, daß Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaften der Greng
dier-Diviſion Feldherrnhalle, dem Vorbild
ihrer gefallenen Kameraden getreu, alles
daran ſetzen um den Kampf für des Reiches
Freiheit und Größe zum ſiegreichen Ende zu
führen. Gez. Adolf Hitler.“

Reichsmarſchall Hermann Göring richtete
an SA. Obergruppenführer Jüttner ein
Schreiben, in dem es u. a. heißt: „Als erſter
SA.-Führer und Chef der Standarte „Feld
herrnhalle“ erfüllt es mich mit beſonderem
Stolz, daß der Führer den bedingungsloſen

ch Einſatz und vorbildlichen Kampfgeiſt aller in
den Reihen der großdeutſchen Wehrmacht im
heutigen Schickſalskampf der Nation kämpfen
den SA.Männer in dieſer Weiſe gewürdigt
hat. Jn der Gewißheit, daß auch weiterhin
die Männer der SA. in letzter Einſatzbereit
ſchaft und beiſpielhafter Treue zum Führer
und Reich im Kampf um Großdeutſchlands
Zukunft in vorbildlicher Weiſe ihren Mann
ſtehen, grüße ich an dieſem Ehrentage die
„Panzer-Grenadier-Diviſion Feldherrnhalle“,

Der Auslandsspiegel:

Der Name „Feldherrnhalle“, geweiht durch
den Tod von 16 nationalſozialiſtiſchen Kämp
fern, die als erſte ihr Leben für den Führer
hingaben, iſt für die SA. wie für die ganze
deutſche Nation zum Jnbegriff aufopfernden
Kampfes geworden. Auf dem Reichsparteitag
1956 verlieh der Führer der SA.Wach-
ſtandarte den Ehrennamen „Feldherrnhalle“.
Am 12. Januar 1937 ernannte der Führer
den Reichsmarſchall Hermann Göring, den
erſten Führer der SA., zum Chef der Stan-
darte „Feldherrnhalle“, deren Freiwillige
fortan in die harte Schule militäriſcher und
weltanſchaulicher Durchbildung genommen
wurden. Der Krieg brachte für die SA. die
Stunde der Bewährung. Die SA. und mit
ihr die Standarte „Feldherrnhalle“ ſind ſtolz
auf die hohe Zahl von Tapferkeitsauszeich
nungen an Soldaten, die aus ihren Reihen
hervorgegangen ſind. Der Einſatz der SA.
wurde durch den Führer zum erſten Male am
9. Auguſt 1942 dadurch beſonders gewürdigt,
daß er das Jnf.-Reg. 271, in deſſen Reihen das
Bataillon „Feldherrnhalle“ kämpfte, zum
Grenadier- Regiment „Feldherrnhalle“ erhob.

Ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte des
Regiments „Feldherrnhalle“ beginnt nun
mehr durch die Eingliederung in die 60. Jn
fanterie-Diviſion. Jm Krieg gegen die Sow-
jetunion ſtürmte ſie Roſtow, durchſtieß nach
der Keſſelſchlacht bei Charkow im Mai 1942
den großen Donbogen, überſchritt den Don
und bildete dann gemeinſam mit anderen
Diviſionen den Sperriegel zwiſchen Don und
Wolga nördlich Stalingrad. Jn dem Helden
kampf der 6. Armee hefteten auch die Regi
menter der 60. Jnf.-Div. (mot.) unvergäng
lichen Ruhm an ihre Fahnen.

Dänemark am Rande des Krieges geblieben
Unſer Vertreter in Kopenhagen: Selbſtſicheres Leben ohne tiefgreifende Wandlungen

eh. Kopenhagen, 20. Juni. Schon die Ein
drücke eines kürzen Aufenthalts in Kopen
hagen laſſen erkennen, daß ſich der deutſche
Einfluß rein auf den militäriſchen Sektor be
ſchränkt, während das innerpolitiſche Leben
des Landes völlig unangetaſtet erſcheint.
Vergeblich ſieht ſich der Reiſende aus dem
Reich nach Parallelen zu dem vom Kriege ge
prägten Stile Deutſchlands um. Die Halle
des Hotels füllt ſich am Abend mit Herren
im Smoking und Damen im Abendkleid. Aus
der Bar erklingt Tanzmuſik. Jm Reſtaurant
beraten die Gäſte mit dem Oberkellner, was
aus der reichhaltigen Speiſekarte für ein
Abendeſſen zuſammengeſtellt werden kann.
Zwar gibt es auch in Dänemark Rationen,
doch muß der Däne eigentlich nur ſeinen Ver
brauch an Butter einſchränken. Brot und
Buttermarken ſind daher auch das einzige,
was der Oberkellner für das friedensmäßige
Abendeſſen abverlangt.

Ein Gang durch die Straßen Kopenhagens
am nächſten Morgen beſtärkt den Eindruck,
daß Dänemark bisher keinerlei Anteil an den
Entbehrungen ſeines großen Nachbarn neh
men mußte. Alles was im Reich ſchon ſeit
Jahren knapp iſt oder völlig fehlt, liegt noch
in den Schaufenſtern. Nur beſtimmte Damen

artikel wie Seidenſtrümpfe und Pullover ſind
in letzter Zeit ein wenig rar geworden. Doch
ſind alle dieſe Herrlichkeiten nicht für den
deutſchen Beſucher da; denn die Fäniſchen
Zollbeamten würden ihm mit Unterſtützung
der deutſchen Grenzpolizei alles abnehmen.

Aehnlich unangetaſtet wie die materielle
Exiſtenz iſt auch das politiſche Leben. Die
kürzlichen Reichstagswahlen endeten mit
einem eindeutigen Sieg der däniſchen Regie
rungspartei, die däniſchen Nationalſoziali
ſten konnten mit einem Gewinn von 12000
Stimmen einen Achtungserfolg erringen.
Zwiſchen einem agriſchen und einem nichtari
ſchen Dänen werden keinerlei Unterſchtede ge
macht außer dem, daß die deutſchen Stellen es
ſeit dem Amtsantritt des neuen Bevollmäch-
tigten des Reiches, Dr. Beſt, ablehen, mit
Juden zu verhandeln. Das Ergebnis der
Wahlen wurde im ganzen Lande als ein Steg
der Demokratie gefeiert. Daß von deutſcher
Seite nicht in die Wahlen eingegriffen wurde,
hat dazu beigetragen. das korrekte und ach
tungsvolle Verhältnis gegenüber der deut
ſchen Beſatzung weiter zu feſtigen Die
Dänen fühlen ſich in ihrem eigenen Hauſe
recht ſicher“, ſo formulierte ein däniſcher Poli-
tiker mir gegenüber die allgemeine Stimmung

MONTAG, DEN 21. JUNI1943

Ostfrontsoldat ein Ehrentitel
Von Kriegsbertckter Siegtried M. Pistortus

PR., im Osten, im Junl.
Vor zwei Jahren, am 22. Juni 1941, kam der

Führer dem drohenden Einbrueh der bol-
schewistischen Armeen zuvor. Das deutseche
Ostheer marschierte. Ein Soldat gibt im
folgenden seine Gedanken nach zwei Jahren
Ostfeldzug wieder.

Wir sind längst durch halb Europa marschiert.
Das Werden und Vergeben der rassischen Kräfte
und der seelischen Dynamik der Völker Konnte
sich uns nicht deutlicher offenbaren. Und wir
glaubten zu erkennen, daß das Zerstören des
Krieges eigentlich nur ein Verwandeln ist, ge-
wiß, nicht festzustellen durch die Wertung äube-
rer Maßstäbe, denn die grobe Wandlung voll
zieht sich im Menschlichen, im Völkischen, auch
im Politischen, vor allem aber im Herzen selbst-

Seit zwei Jahren nun stehen wir an blutenden
Grenzen, die Waffengewalt weit nach Osten vor-
getrieben, Seit zwei Jahren versuchen wir die
Tösung eines Rätsels, dessen letztes Ge-
heimnis uns noch immer verschlossen geblieben
ist. Als wir vor zwei Jahren im Osten antraten,
glaubten wir die Gefahr des Augenblicks bannen
zu müssen. Längst aber ist unser Kampf zu
einer europäischen Angelegenheit geworden, zu
einer schicksalbestimmten Sendung, die den
Völkerblock Europa, geschmiedet im Erkennen
der drohenden Gefahr, mit fast allen seinen Tei-
len zusammenschweißte. So wurde das euro-
päische Kraftfeld mobilisiert. Und was sich seit
Dschingis Khans Zeiten zu wiederholen drohte,
wurde als glimmendes Feuer erstickt, bevor die
lodernden Flammen vom Winde nach Westen
gepeitscht wurden. Der deutsche Soldat nur
er konnte das, gestärkt durch treue Verbündete

bändigte das Wüten der Steppe: eine Robo-
ter-Armee, schon mechanisiert aus dem Mensch-
lichen herausgelöst, mußte schließlich vor unse-
rer Front der Herzen die Motoren drosseln.

Die Kkriegerischen Ouverturen im Westen,
Norden und Süden erbraschten zwar die groß-
artige positive Bestätigung über die Beschaffen-
heit unseres Kriegsinstruments, aber erst das
heroische Ringen im Osten stellte unsere Sol-
daten vor eine Bewährungsprobe, die sich an
noch nie gekannten militärischen Maßstäben zu
beweisen hatte. Wir, die wir im Osten mar-
schierten, wissen sehr wohl, daß die Heimat auf
allen unseren Wegen bei uns ist; wir wissen auch
um ihre n und Nöte, wir anerkennen ihren
selbstlosen Einsatz, aber einmal versagt auch
das Vorstellungsvermögen der Heimat. Sie wird
unseren Kampf im Oster nie ganz in seiner grau-
samen Realistik verstehen können.

Der Name „Ostfrontsoldat“ ist schon heute zum
Ehrentitel geworden. Zwei Jahre Einsatz im
Osten haben einen soldatischen Typ geformt, in
dessen Gesicht sich das gewaltige Erleben, be-
gleitet von Härte und Grausamkeit, einzuzeich-
nen begann. Und in diesem Gesicht glaubt
man auch ein Teil der unbezwungenen Weltver-
lorenheit zu spüren, die, grenzenentbunden, die
Steppenweite uferlos in sich auflöst. Diese Ge-
sichter haben mehr gesehen, als es je ein nor-
males Leben zu erfüllen vermag; diese Gesichter
wurden von einer Umwelt gestaltet, die in den
europäischen Lebenskreis nicht mehr einbezogen
werden kann. Zwei Jahre Kampf im Osten lie-
en Jünglinge zu Männern reifen, und aus Sol-
daten wurden kampferprobte Krieger Und alle
läuterte dieses noch nie gekannte Zusammen-
stehen, noch nie gab es eine solche Kamerad-
schaft, die Offizier und Mann fester denn je
verbindet. Der Krieg im Osten hat seine eigenen
Gesetze reifen lassen, Gesetze. die einer zivili-
sierten Kulturnation stets unverständlich bleiben
werden. Das gewaltige Ringen hat aber, bewirkt
durch durch das Erleben und die äußeren Um-
stände, einen neuen Soldaten geschaffen, eine
innere Neuprägung gleichsam, die für die zu-
Könftigen Schlachten von entscheidender Bedeu-
tung sein wird.

m Osten 77 sich die neue Wehrmacht ein
neues Heer, ein Ost-Heer, das einer bodenstän-
digen Gesetzmäßigkeit unterworfen ist. Wohl
gaben alle Truppenteile ihr Bestes, das Heer
aber gab immer wieder den letzten Ausschlag.
Die Infanteristen, die Grenadiere waren es, die
oft genug im Nahkampf die Klingen kreuzten.
Der selbstlose, restlose Einsatz des einzelnen
Mannes erkämpfte die letzte Entscheidung. Um
Erdlöcher, Gräben, Bunker, Mulden und Senken
raste das Toben der Waffen Hier an der bluten-
den Front wurde der Sturm der Steppe ge-
brochen

Schwere Opfer haben viele hölzerne Kreuze
gesetzt. Neue, bewährte und erprobte Kämpfer
traten an die Stelle der Gefallenen. Von ent-
scheidender Bedeutung aber war, daß ein großer
Teil der Verwundeten, nach Genesung und. Er-
holung, zum Feldheere zurückkehrte Sie waren
es, die mit ihren unschätzbaren Erfahrungen den
jungen Kameraden mit Rat und Tat zur Seite
standen. Und neben dem jungen Leutnant, der
heute längst reif ist. Kompanien zu führen, steht
wie ein alles stützender Pfeiler der alte Ober-
gefreite. Er ist der ureigenste Typ des Ostfront-
kämpfers, in ihm vollzog sich am deutlichsten die
große Wandlung zweier Jahre

Und noch eins forderte der Kampf mehr als
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wir es bisher gewohnt den eignen Entschluß,
Die besonderen Umstände der ostischen Krieg
führung, die Räume und Weiten, und einschnei-
denck Aubergewöhnliches r oftmals den
eigenen Entschluß. Doch was verbirgt sich hinter
diesen einfachen Worten? Welches Planen und
Deberlegen, welches Verantwortungsgefühl,
Welche Einsatzbereitschaftl Auf eigenen Ent-
schluß gestellt, das bedeutet die Entscheidung
des Augenblicks, ist schwerste Prüfung vor dem
eigenen Gewissen, ist höchste e solda-
tischen Bereitseins. Auf eigenen Entschluß: das
ist die Läuterung des Ichs, erfordert das Spren-
gen vorbestimmter Grenzen. Aus diesem gro-
en Geschehen wächst dann aus der soldatischen
Haltung das Uebermenschliche der besonderen
Persönlichkeit-

Wollte man es sich zur Aufgabe machen, das
Bild dieses nunmehr zweijährigen Ringens auf-
zuzeichnen, so wäre das Wort viel zu schwach,
um vor der Tat bestehen zu können. Man muß
diese Soldaten, diesen Landser im Osten, selbst
erlebt haben, um zu bekennen; mit diesen Sol-
daten Kann noch manche Sghlacht geschlagen
werden, Das Gesicht dieses Krieges hat sich
längst verzerrt, der Kampf im Osten hat längst
das soldatische Ethos eingebüßt. Es geht nur
mehr um Sein oder Nichtsein. Du oder ich
diese Worte stehen über dem Niemandsland,

Neben den Erfolgen des vergangenen Ost-
jahres stehen auch die Rückschläge und Absetz-
bewegungen vom Feinde, die gewiß an unser
Kräftepotential härteste Anforderungen stellten-
Und doch, ohne plumpen Zweckoptimismus ver-
breiten zu wollen, auch ein Absetzen vom Feinde
Kann sehließlich und letzten Endes positive Er-
gebnisse zeitigen, wie auch ein Ausharren auf
ängst verlorenem Posten für die weitere Krieg-
kührung von Bedeutung sein kann. Denn gewal-
tig waren die Verluste des Feindes, gewaltig war
der Einsatz und der Verbrauch der Reserven,
In der Unermeblichkeit östlicher Weite können
Hunderte von Kilometern, werden sie von vorn-
herein in die operative Planung einbezogen und
strategisch entsprechend gewertet, bedeutungslos
werden

Natürlich hat, und wer wollte das leugnen,
auch das vergangene östliche Kampfjahr schwere
Verluste gefordert Aber wohl nur der Einfäl-
tige könnte glauben, daß der Krieg stets nur
beim Feinde Lücken in die Reihen reißt, Doch
wer könnte einen Krieg auf sich nehmen, der
sich nicht im klaren wäre, daß dieser Kampf
das Blut vieler braver Söhne des Volkes fordere?
Es ist doch wohl im Lebenskampf eines Volkes

nur von Bedeutung, ob der Erfolg die Verluste
zu rechtfertigen weiß Alle, die wir in fremder
Erde zurückließen, starben für neues Werden,
Und das macht sie unsterblich.

Die Aufgaben und Probleme, die der „neue“
Krieg im Osten uns stellte,“ sind gelöst. Die
Einstellung auf Raum und Zeit und der Wechsel
der Taktik wurden verwirklicht. Uns fehlte am
Anfang der MaBßstab. Jetzt haben wir ihn. Wir
erlebten die Dampfwalze der Masse, die alles
zu vernichten bestimmt, Doch was ist Volk gegen
Masse, Was ist der reine Mensch gegen Subjelcte
der Wesenlosigkeit, was sind Soldaten gegen
armierte Knechte? Wie wäre überhaupt unsere
Kraft zu verstehen, wenn wir den tiefsten Grund
nicht im Menschlichen zu suchen hätten?

Der Ostfrontkämpfer ist seit zwei Jahren
durch eine grausame und harte Schule gegangen,
Was er vor Jahr und Tag einmal nicht erkennen
Konnte oder wollte, hat er nun mit eigenen
Augen gesehen und mit dem Herzen erlebt, Und
das, was er sah, übertraf alle seine bisherigen
Vorstellungen, Wer im Osten Kkämpfte, weiß sehr
wohl, daß dieser Kampf ausgefochten werden
muß. Hier muß aufgehalten werden, was die
Fundamente des grob europäischen Raumes ein-
zureißen droht.

Die Ostfront ist stabilisiert, Und so schreiten
wir von fester Basis aus mit ungebrochener Kraft
und unerschütterlichem Glauben über die
Schwelle des dritten Kriegsjahres im Osten, Und
der Name „Ostfrontkämpfer“ wurde in ver-
gangenen zwei Jahren längst zum Ehrentitel

Ein Roman um das deutsche Eisen
7. Fortſetzung

Jhr hättet auch an die Weiterverarbeitung
des Eiſens denken ſollen. Weshalb ſtehen in
dieſer Gegend, in der Heimat des deutſchen
Eiſens, keine Flugzeug- und Autofabriken?“

„Was ſcheren mich Flugzeuge und Autos?
Jhr Burſchen habt knallende Winde im Kopfl“

Der Alte ſlinſchte wieder bös gelaunt zu
dem Sohn hinüber. Er ſchnallte ſich jetzt den
Gürtel um den Leib,

„Jch ſage ja, ihr denkt nur an Erz. Des-
halb ſeid ihr erledigt worden. Es ſind nur
wenige hier, die im Strom der Entwicklung
nicht ertrunken ſind, tapfere Männer mit
ſcharfem Weitblick. Sieh dir den Dahlberg
an! Wer könnte ihn ſtürzen?“

„Erx hat andere geſtürzt, rückſtchtlos!
„Der Wachende ſiegt über den Schlafen

den, ganz klar. Seine mächtige Hand reicht
bis ins Ruhrrevier. Er ſpann die Fäden,
unzerreißbar. Sein Geiſt war dem ge
riſſenſten Spekulanten und Börſenjobber
überlegen. Wenn man in ſeine Intereſſen
eingriff, fegte er das ganze Geſchmeiß von
der Bilöfläche weg. Wie kannſt du ihn ver
urteilen? Man ſollte ihm noch zu ſeinen
Lebzeiten ein Denkmal ſetzen. Was er iſt,
hat er aus ſich ſelbſt gemacht. Keiner half
ihm dabei. Er gab Tauſenden Brot, als
Millionen aus der Staatskaſſe zehrten, Seine
Be riebe ſauſten, immer immer

„Er iſt als Erſter dabei, wenn es gilt,
einen Leinen Mann zu zerquetſchen!“ ſchrie
der Greis.

„Wenn er's nicht kut, tun es andere. Er
aber iſt ein Mann unſerer Heimat ein
Mann unſerer Berge. Was ihm gehört,
gehört dieſer Heimatl“

Amerika forderte neuen Indien Oberbefehlshaber vnserm e e t
Die Hintergründe zur Ernennung Wavells Das Regime „für ſoliden Kriegseinſatz“

hw. Stockholm, 20. Juni. Wavells Ernen
nung zum Vizekönig in Jndien, die bereits
als allzu offene Vorbereitung für ein reines
Militärregime gegen Indien einen ſchlechten
Eindruck machte, wird vollends kompromit
tiert durch amerikaniſche Nachrichten, wonach
der zweite Teil der Motive zu dieſer Maß
nahme in Wavells militäriſchen Mißerfolgen
zu ſuchen iſt. Die Amerikaner verlangten
ſeine Beſeitigung vom Oberbefehl in Jndien.
England mußte ſich dieſer Forderung fügen,
das engliſche Preſtige duldete aber diesmal
keine offene Entfernung, nachdem Wavell, der
aus den verſchiedenſten Kampfgebieten Oſt
aſtens und des Pazifik geflüchtet war, von
ſeinem indiſchen Poſten keine vertretbare
Rückzugspoſition mehr hatte.

Eine ſchwediſche Meldung aus Waſhington
ſagt wörtlich: „Amerikaniſche und Tſchung
king Kreiſe betrachten die Entfernung Wa
vells für die Einleitung etwaiger größerer
Vorſtöße in Indien.“ Wavell werde zwar als
glänzender Stratege betrachtet, dem aber die
kraftvollen Eigenſchaften fehlten, wie ſie not
wendig ſeien zur Durchführung ſolcher Pläne.
Wenn alſo, ſo fährt die amerikaniſche Dar
ſtellung fort, die Verbündeten im Herbſt einen
neuen Verſuch machen wollten, die Burma
ſtraße wieder zu öffnen, ſo habe ein anderer
Oberbefehlshaber gefunden werden müſſen.
Die Betrauung des Genexals Auchinleck mit
einem Teil der bisherigen Befugniſſe Wavells
werde als Beweis für das Vorliegen von
Angriffsplänen betrachtet, „obwohl die wirk
liche Einleitung eines ſolchen Feldzuges vom
Ausgang der Ereigniſſe des Sommers ab
hängen“ dürfte.

Auchinlecks Ernennung werde auch von
General Stillwell, dem Oberbefehlshaber
aller USA Streitkräfte auf dem aſiatiſchen
Kriegsſchauplatz, begrüßt. Es ergiht ſich aus
dieſen amerikaniſchen Aeußerungen, daß
offenbar Stillwell es war, der durch ſeine
Reiſe nach London Wavell zum Sturz brachte.

Von Wavell wird behauptet, er werde vor
der Rückkehr nach Jndien monatelang Stu
dien über Jndien betreiben. Jndirekt wird
damit zugegeben, daß der erfolgloſe General
ſelbſtverſtändlich auch für ſeine neue politiſche
und Verwaltungsaufgabe denkbar ſchlechte
Vorausſetzungen mitbringt. Noch nie zuvor
iſt ein Militär zum Vizekönig ernannt wor
den. Daß England diesmal dieſen Schritt tun
mußte, wirkt allgemein als ſchlechtes Omen
für die innerindiſchen Verhältniſſe. Das Ein
treffen Boſes in Japan hat ſicher die engliſche
Nervoſität nicht vermindert, und vielleicht
haben ähnlich gerichtete Unruhezeichen aus
dem Jnnern Jndiens dazu beigetragen, den
engliſchen Entſchluß reifen zu laſſen.

Natürlich iſt von einer Wiederaufnahme
politiſcher Verhandlungen in Indien ſetzt
keine Rede mehr. „Was Jndien braucht, iſt
ein Regime, das einen ſoliden Kriegseinſatz
ermöglicht.“ Dieſe Aeußerung trifft den Kern
der engliſchen Abſichten gegen Jndien. Be
merkenswert bleibt immerhin noch,. daß in
London beſonders Wavells Sympathien für
die Sowjetunion gerühmt werden. Zu
Auchinlecks Aufgabe wird in London gll
gemein betont, daß ſie begrenzter ſei als die
Wavells, da umfaſſende Operationen nicht ein
begriffen ſeien. Er ſoll zunächſt die Jndien
Armee reorganiſieren und fpäter von Neu
Delht aus die Etappe reorganiſieren.

Innenpolitiſches Tauziehen in den UsA
Keine Einigung über die Nachkriegsziele Jnternationaliſten und Nationaliſten

me. Liſſabon, 20. Junt. Der Außen-Aus
ſchuß des nord amerikaniſchen Repräſentanten
hauſes hat ſoeben eine Entſchließung an
genommen, wonach der Kongreß die Gründung
einer internationalen Organiſation befür-
worten ſoll, die entſprechende Macht beſitze,
einen gerechten und dauernden Frieden auf
rechtzuerhalten.

Dieſe Entſchließung iſt ſehr allgemein ge
halten und wird, falls ſie dem Plenum vöer
dem Oberhaus zugeht, ſicher heftige Debatten
auslöſen, denn ſchon ſeit einiger Zeit ver
ſuchen die verſchiedenſten Kreiſe, den Kongreß
zu einer formellen Erklärung über Nach
kriegsziele zu bewegen, doch hatten ſie bisher
keinen Erfolg. Es iſt immer noch offen, ob
Jnternativnaliſten oder Nationaliſten das
große Tauziehen gewinnen werden. Beide
Gruppen verfügen über führende Politiker,
Zeitungen, Thevretiker und Finanzleute. Am
Flaggentag, dem 14. Juni, ſtießen die feind
lichen Brüder heftig aufeinander. Während
die Jnternationaliſten das Zeigen der
Flaggen ſämtlicher vereinigten Nationen

forderten, betonte die nationale Preſſe: der
Flaggentag würde eingeſetzt zur Ehre der
amerikaniſchen Flagge und keiner anderen.
In den Herzen der meiſten Amerikaner gibt
es nicht 32 Flaggen, ſondern nur eine einzige.

Der Konflikt liegt klar zutage und wird
ſich unzweifelhaft auch bei etwaigen ſpäteren
Konferenzen äußern. Die Amerikaner ſeien,
ſchreibt die Londoner „Daily Mail“, im
weſentlichen in der Kriegführung geeint, doch
treffe das nicht für eine Weltordnung zu, in
der ſie einen Teil ihrer eigenen Hoheit zu
Gräbe tragen müßten. Die Nationaliſten
wollten ein größeres und reicheres Amerika
mit der größten Flotte, dem größten Heer, der
größten Luftwaffe, der größten Handels
marine und Handelsluftfahrt der Welt haben.
Das Tauziehen- geht unentwegt fort, wobei
einmal die eine, dann die andere Partei
ſtärker zu ſein ſcheint. Niemand weiß, wer
ſchließlich Sieger bleibt, doch, ſo meint die
„Daily Mail“, wäre es gut, wenn England
und die anderen vereinigten Nationen ſich
klar ſeien, daß es ein ſolches Tauziehen in
den Vereinigten Staaten gibt.

Kolumbien enteignet Achſenvermögen

sg. Buenos Aires, 20. Juni. Nach einer
Meldüng aus Bogota hat die kolumbianiſche
Regierung eine Verordnung erlaſſen, die die
Behörden ermächtigt, ſämtliche Vermögen von
Staats angehörigen der Achſenmächte zu ent
eignen. Der Hintergrund der Verordnung iſt
offenbar, daß ſich der kolumbianiſche Staat,
der durch die Zwangsabtretung einer größeren
Anzahl von Stützpunkten und durch die wirt
ſchaftliche Ausbeutung zugunſten der USA
bereits aufs ſchwerſte geſchädigt worden iſt,

„Sein Säckel iſt nicht das Land! DerSohn iſt dein Buſenfreund, kannſt dort ab
ſteigen, wenn du demnächſt wieder ins Dorf
kommſt!“

Reinhard überhörte die
Bemerkung.

„Jch wünſche dir, Vater, den Erfolg, den
Dahlberg in ſeinem Leben für ſich buchen
konnte. Sein Sohn Alfred braucht nicht über
ſteinige Wege zu gehen wie ich. Was willſt
du: Die Erz und Hütteninduſtrie iſt heute
in den Händen mächtiger Konzerne. Wie
könnteſt du mit deinen erbärmlichen Klitſchen
noch mit ihnen konkurrieren?“

„Wenn ich Erz fördere, zahlt man mir
denſelben Preis wie auch dem Dahlberg!“

„Dann hol es zu Tagel!“
„Du willſt dich noch lächerlich über mich

machen, he?“ Jn der Stimme des Alten
ſchwang ernſte Drohung. Der Mäckes
knurrte, ſtierte mit ſeinen blutunterlaufenen
Augen Reinhard an. „Du mit deinem
dummen Gerede!“

Der Gewerke griff nach einer Kaffeekanne
und ging aus der Küche. Der Sohn folgte
ihm in die Wohnſtube.

Kilian Hoanbach tiſchte ſein Veſperbrot
auf. Durch die Kälte des Winters drang ein
warmer Sonnenſtrahl vom Weſten durch ein
Fenſter in die Stube. An einem an der Wand
ſtehenden Schrank zeichnete er ſich breit ab.
Jn dieſe Wärme ſtellte ſich Reinhard. Der
Vater ſah vft mit zornigem Blick zu ihm
hin. Seine knochigen Hände, auf denen die
Adern, wie harte, kleine Schnüre lagen,
griffen zu Wurſt und Brot. Der Mäckes
haute ſich neben ſeinem Sitz auf den Bauch,
alle Viere von ſich ſtreckend, jedoch den Kopf
mit dem aufgeriſſenen Maul, aus dem die
lange, zuckende Zunge baumelte, verlangend
in die Höhe reckend. Die Augen des wider
wärtigen Tieres glühten vor Freßgier, der
haſtige Atem zeugte von Schlappheit und
Hunger.
Die kernige Geſtalt Reinhards ſtraffte
ch elbblich

un freundliche

nun nach Möglichkeit anderweitig ſchadlos
halten will.

Zu Nanking übergetreten
m. Schanghai, 20. Juni. General Tſchang

Hſühming, ein Sohn des ehemaligen „un
gekrönten Königs der Mandſchurei“, Marſchall
Tſchang TſoLin, hat ſich der chineſiſchen
Nationalregierung angeſchloſſen. Der 38
jährige General, einer der einflußreichſten
Offiziere der Nordoſtarmee, will ſich in Kürze
nach Nanking begeben, um Wangtſchingwei
aufzuſuchen.

Zeichnunge Höpker

Auch Hongkong ging dem Englischmann verloren
Hebräerbrut, mit Kraus- Haar wird geboren.

Rege Stoßtrupptätigkeit im Oſten
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,20. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Oertliche Vorſtöße der Sowjets am Kuban-Brücken«

kopf nordoſtwärts Sſumy und im Raum von Kirow
wurden abgewieſen. Jn den übrigen Abſchnitten der
Oſtfront herrſchte rege Stoßtrupptätigkeit.

Schwere Artillerie des Heeres bekämpfte kriegs«
wichtige Ziele in Leningrad mit guter Wirkung.

Bei einem erneuten Angriff der Luftwaffe auf
Schiffsziele in der Wolgamündung erhielten vier
weitere Frachter ſo ſchwere Bombentreffer, daß mit
der Vernichtung eines Teils dieſer Schiffe gerechnet
werden kann. Andere deutſche Kampfflugzeuge be
kämpften Jnduſtrieanlagen tief im feindlichen Hinter
hat Ein Flugzeug kehrte von dieſen Einſätzen nicht
zurück.

Deutſche und italieniſche Kampfflugzeuge belegtrn
die Hafenanlagen von Biſertg und Pantellerig wirk
ſam mit Bomben.

Wenige feindliche Flugzeuge führten in der ver
gangenen Nacht Störflüge über dem weſtlichen
Reichsgebiet durch, ohne Bomben zu werfen. Uebes
den beſetzten Weſtgebieten wurden vier feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge bombardierten in
der Nacht zum 20. Juni Einzelziele im Raum von
London und an der engliſchen Südoſtküſte.

Von ſchwimmenden Einheiten der Kriegsmarine,
der Bordflak von Handelsſchiffen und der Marineflak
wurden in der Zeit vom 11. bis 20. Juni 49 feind
liche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 20. Juni. r italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonntag meldet u. g.: Unſere Tor
pedoflugzeugverbände bereiteten dem ſtärker ge
wordenen feindlichen Verkehr längs der nordafrikani
ſchen Küſte erneut Hinderniſſe. Sie verſenkten vor
Bone einen 10000-BRT- Dampfer und erzielten
Treffer auf zwei weitere Dampfer von zuſammen
17 000 BRT. Der kalabriſche Küſtenſtreifen zwiſchen
Villa San Giovanni und Reggio ſowie die Stadt
Meſſtna wurden geſtern von ſtarken Verbänden vier
motoriger Flugzeuge angegriffen.

Verdunkelungsübungen ſollten Samstagnacht zum
erſtenmal in Braſilien durchgeführt werden. Die
Uebungen werden in Rio de Janeiro und in allen
Hauptſtädten der braſilianiſchen Staaten abgehalten.
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„Vater“, begann er endlich wieder, „ich
hatte heute die Abſicht, über wichtige Dinge
mit dir zu reden. Biſt du gewillt, mir ver
nünftig zuzuhören, wenn ich dir einen guten
Rat gebe?“

„Jch brauche deinen Rat nicht“,
gegnete der Alte ſchroff.

„IJch halte es aber für meine Pflicht
für die. Pflicht des Sohnes, dir meine
Meinung über eine etwaige Entwicklung
unſerer Beſitzverhältniſſe zu ſagen. Von der
geringen Pacht, die dir Felder und Wieſen
einbringen, ſowie den verhältnismäßig
kleinen Einnahmen aus Wald und Hauberg
kannſt du auf die Dauer nicht leben. Es
geht dir heute ſchon, wie ich weiß, nicht röſig!“

„Fürchteſt du, mir einmal unter die Arme
greifen zu müſſen? Nee, Junge, ich werde
dich nicht beläſtigen!“

„Daran denke ich nicht, obwohl ich dein
Daſein gerne erleichtern und angenehmer ge
ſtalten würde. Die aufgewerteten Hypotheken,
die dir noch in den letzten Jahren zugute
kamen, ſind ſicher ſo weit von de Leuten
bezahlt. Du biſt jetzt zweiundſtebzig mein
Großvater von deiner Seite wurde dreiund
neunzig Jahre alt. Wenn du

„Aha, da haben wir's,“ unterbrach ihn der
Alte, mit vollen Backen kauend, „Nun kommt
der Knall!“ „Jch rede ganz objektiv, das mußt
du zugeben!“

„Bleib mir mit deinen Fremöwörtern
vom Halſe. Jch ärgere mich ſchwarz, daß ich
tet dahin ſchickte, wo du ſie gelernt

aſt!“
„Bitte, Vater, laß mich doch ausreden!“

Die Stimme des Sohnes war plötzlich ſo
weich, daß ſich der Gewerke umwandöte und
ihn verwundert anſah. „Jch habe ſelbſtver
ſtändlich ein großes Intereſſe daran, daß
hier wieder georönete Zuſtände geſchaffen
werden. Es iſt mir ſchmerzlich, wenn ich dich
in einer Lage weiß, die ſich von Tag zu Tag
verſchlechtert. Die Behörde hat in unſeren
Haubergen Arbeiter eingeſetzt. Es werden
große Flächen urbar gemacht. Wir müſſen

ent

Nutzungsboden haben. Die Hauberge ver
loren ihre Zweckmäßigkeit, als die Ruhrkohle
die Meilerkohle verdrängte. Das Rodungs
land wird an Siedler verteilt. Es kann jeder
Grund und Boden haben. Wenn du dieſe
Gelegenheit nicht wahrnimmſt, auf dieſe
Weiſe noch mehr ertragfähiges Land in deinen
Beſitz zu bekommen, ſo haſt du neben dem
Verluſt deiner Grubenbetriebe in Kürze
vielleicht einen noch weit größeren Schaden,
der ſich zu deinen Lebzeiten noch bemerkbar
machen wird!“

Nun hatte Reinhard doch etwas ange
ſchnitten, was alle Sinne des Gewerken
in Spannung verſetzte,

„So, dann meinſt du, es ginge alles in
die Binſen?“ fragte er.

„Nein, im Gegenteil. Unſer Land ſucht,
wie ich ſchon ſagte, nach neuen Erwerbs-
möglichkeiten. Es werden gewaltige Weide-
flächen angelegt. Der Staat reicht mit ſeiner
ganzen Kraft und Macht die Hand. Es
braucht jeder nur dieſe Hand zu ergreifen.
Schlage zu. Nimm dir eine tatkräftige Hilfe
ins Haus. Verſcheuche die Oede in den
Ställen, ſetze Vieh hinein. Jch kenne dich, du
leideſt und zerbrichſt an deiner Müßigkeit. Du
mußt wieder eine Aufgabe haben, ſie hält dich
im Herzen noch jung auf Jahre,

Jch habe ein paar tauſend Mark geſpart,
die ſtelle ich dir„Und meine Gruben ſchnitt ihm der
Vater das Wort ab.

„Du haſt keine Maſchinen haſt kein
Geld für ſie. Eine halbe Million müßteſt du
haben, um deine Erzläger ans Tageslicht
fördern zu können. Vater, bedenke doch, das
geht über deine Kraft. Die letzten zwei Jahr-
zehnte haben eine gewaltige Umwälzung mit
ſich gebracht. Die fortſchreitende Zeit fragt
nicht nach dem Schickſal des einzelnen Laß
die Großen der Gruben- und Eiſeninduſtrie
dieſe Arbeit vollbringen, Wir ſind zu ſchwach.
Tauſende werden noch Arbeit haben du
kannſt nicht einen Mann beſchäftigen. Du
jagſt einem Phantom nach!“ Fortſ. folgt.
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Aus PERGAUISTADT. Gute Leiſtungen bei den 5A.-Schießwehrkämpfen in Halle
Verdunkelung: Von Montag 22.27 Uhr bis Dien

tag 4.06 Uhr. Mondaufgang: Montag 24.00 Uhr;
Monduntergang: 8.27 Uhr.

Vorgeschichte und Flatterrosen
e

Aufn.: M ZBilderdienſt (Schulze)

Vor der Landesanstalt für Volkheitskunde stehen
jetzt die Rosen in voller Blüte.

Eine Soldatenmutter
Am 26. und 27. Juni wird die erſte Straßen

ſammlung des Kriegshilfswerkes für das Deut
ſche Rote Kreuz durchgeführt.
Geben und Geben iſt nicht einerlei, denn

es wiegt nicht die Gabe als ſolche, ſondern
die Art des Gebens macht die Gabe wert oder
unwert.

Schweſter Friedel, fene warmherzige und
gütige Soldatenmutter in einem Front
ſoldatenheim unſerer Oſtarmee, wußte darum.
Sie gab alles, was ihr lieb war, und kämpfte
immer trotzig weiter.

Schweſter Friedel war lebensfroh und
lebensſtark und wurde mit ihrem Schickſal
fertig. Viele, viele der Fronturlauber, die
auf einen Tag in ihrem Soldatenheim bei
ihr und ihren Helferinnen einkehrten, nahmen
Mut und Kraft von ihr mit, und mancher
der Männer fragte ſich nachdenklich, woher
dieſe Frau ihre Kräfte nähme. Sie hin-
gegen kannte nur eine Aufgabe, die des
Gebens.

Vier Jahre vor Kriegsausbruch hatte das
Schickſal von ihr den Mann gefordert. Sie
hatte ihn gegeben und ſich nicht vermeſſen,
nach dem Warum zu fragen. Dann zog
ihr einziger junger Sohn freiwillig in den
Krieg. Sie entließ ihn in der unerſchütter-
lichen Ueberzeugung von der Notwendigkeit
ſeines Einſatzes für das Höchſte: für Volk
und Vaterland. Und ſie teilte ſeine ſtolze
Einſatzbereitſchaft von ganzem Herzen. Als
er, 18jährig, vor Leningrad fiel, verzagte ſie
nicht. Sie zerbrach auch nicht, als bald da
nach ihr Bruder im Oſten den Soldatentod
fand. Jm Gegenteil, die Stunden tiefſten
Schmerzes gaben ihr die Erkenntnis, daß ſie
ihre Beſtimmung darin ſehen müßte, zu
helfen und zu geben. Und ſo gab ſie ihre
häusliche Behaglichkeit und ihr perſönliches
Leben auf und meldete ſich freiwillig zum
DRK. und wurde Leiterin jenes Front
ſodatenheimes, in dem ſie mit ihrer Einſatz
bereitſchaft ein großes Tätigkeitsfeld fand.

Tapferkeit im Lied
Aus dem Ehrenkodex des japaniſchen Soldaten

Jm Verlaufe dieſes Krieges iſt es immer
wieder offenbar geworden, daß nicht die mili
täriſche Leiſtung allein es iſt, die den Erfolg
entſcheidet, ſondern der Geiſt, der die Kämpfer
veſeelt. Ein Beiſpiel dafür iſt die todesmutige
Tapferkeit des japaniſchen Soldaten, die aus
dem heldiſchen Geiſt unſeres fernöſtlichen
Verbündeten erwachſen iſt. Der japaniſche
Kaiſer Meiſi Tenno, der von 1867 bis 1912
regierte, der Begründer des modernen Japan
und zugleich einer ſeiner beſten Dichter und
Denker, hat das einmal in Worte gefaßt:

Vieles Verläßliche gibt's, doch nichts iſt ſo feſt
und gegründet, als der japaniſche Geiſt, der nur
ein Ziel hat, den Sieg!
Der ſoldatiſche Geiſt wird im Lande der

aufgehenden Sonne den Knaben bereits im
früheſten Alter eingeimpft. Ein Beiſpiel da
für iſt ein viel verbreitetes jfapaniſches
Knabenlied:

Ganzer Zug, rechtsum! eins, zwei, drei,
Ganzer Zug, marſch! eins, zwei, drei,
Ganzer Zug, halt! eins, zwei, drei,
Wahrt das Kommando,

brave Soldaten!

Ganzer Zug, Augen gerade aus! eins, zwei, drei,
Zugführer nach links! eins, zwei, drei,
Ganzer Zug, rührt euch! eins, zwei, drei,
Laßt im Eifer nicht nach,

brave Soldaten!

Mut und Ehrgefühl ſind die erſten Be
griffe, die der japaniſche Knabe in ſich auf
nimmt, die ſeine geſamte Jugenderziehung
vbeherrſchen und unter denen er zum Manne
heranreift. Darin wurzeln die unbeſiegbare
Schlagkraft und der Todesmut des japaniſchen
Soldaten. Einige Lebens- und Kampfes-
regeln, die das Weſen des Soldaten beſtimmen
und deren Befolgung ihm heiligſte Pflicht iſt,
geben einen Begriff von dem hohen ſittlichen
Kampfesgeiſt, der den japaniſchen Soldaten
erfüllt:

Zur Erweiterung der Wehrertüchtigung
der Heimat führt die SA. zur Zeit die Schieß-
wehrkämpfe durch, die in ihrer erſten Diſzi
plin, dem Mannſchaftsſchießwehrkampf im
Gelände, geſtern in Halle bei ſtrahlendem
Sonnenſchein und über Erwarten guter Be
teiligung durchgeführt wurden. Die hierbei
an die Schützen geſtellten vielſeitigen Anfor
derungen entſprachen den verſchiedenen Not
wendigkeiten des Einſatzes im Kampf. Jns-
beſondere wird Wert darauf gelegt, daß der
einzelne Mann unmittelbar nach einer kör-
perlichen Leiſtung ein 3Kilometer- Marſch
geht dem Schießen voran ſicher zu zielen
und abzukommen in der Lage iſt. Dabei iſt
aber nicht die Rekordleiſtung einzelner aus
ſchlaggebend, ſondern die Leiſtung der ganzen
Mannſchaft, denn Zweck dieſer Wehrkämpfe iſt
nicht nür die Heranbildung einzelner guter
Schützen, ſondern die gleichzeitig gute Leiſtung
der ganzen Mannſchaft.

Da die Schießwehrkämpfe in ihrer ganzen
Art wehrmäßig und kriegsmäßig ſind, handelt
es ſich nicht um ein Scheibenſchießen und um
das Erxingen der höchſten Ringzahl im üb-

Jnsere Bilder zeigen von links: Der Marschblock der Schutzpolizei rückt an.
Schieben.

lichen Sinne, ſondern um das Treffen von
beſonderen Zielen. Alle Uebungen, die ſich dem
3Kilometer- Marſch anſchloſſen, mußten in
einer beſtimmten Zeit durchgeführt ſein. Die
Durchführung und Organiſation der Kämpfe
ſtellte an die wenigen noch in der Heimat befind
lichen SA.Männer, die ſowieſo noch auf den
verſchiedenſten Gebieten der Landesverteidi
gung neben ihrer Berufsarbeit eingeſetzt ſind,
hohe Anforderungen, die aber überall gemei
ſtert wurden, ſo daß der Ablauf der Kämpfe
ſich reibungslos vollzog. Die Leiſtungen in
den Schießwehrkämpfen ſind zugleich eine
Krönung der zielbewußten Arbeit der SA.
auf dieſem Gebiet der Schießausbildung.

Die Ergebniſſe des geſtrigen Sonntags
ſind nach allen Seiten hin ſehr zufriedenſtel-
lend und beachtlich. Angeſichts der mannig
fachen Zuſammenſetzung der Teilnehmer der
großen Altersunterſchiede und der teilweiſe
ſehr geringen vorherigen Uebüungsmöglich
keiten müſſen dieſe Leiſtungen um ſo höher
bewertet werden. Sie haben gezeigt, daß das
deutſche Mannestum in der Heimat trotz aller
Beanſpruchungen durch den totalen Krieg
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Wer hat Rechisanſpruch auf Begabkenförderung?
Reichsausbildungsbeihilfe half in fünf Jahren 828 000 Kindern

Die 1938 geſchaffene Ausbildungsbeihilfe
des Reiches hat jetzt die erſten fünf Jahre
ihrer Bewährung hinter ſich. Jhr Sinn und
ihre Aufgabe iſt es, den erbgeſunden kinder
reichen Familien aus Reichsmitteln die
Mehrbelaſtung für die Schulgusbildung ihrer
Kinder abzunehmen, die ſie gegenüber Fami
lien mit weniger Kindern zu trägen haben.
Familien, die der Nation geſunden Kinder
reichtum ſchenken, ſollen nicht mehr, wie das
vorher häufig der Fall war, durch wirtſchaft
liche Sorgen gehindert werden, ihren Kindern
eine angemeſſene Ausbjldung zu verſchaffen.
Deshalb bildet die Ausbildungsbeihilfe nicht
etwa eine Fürſorgemaßnahme, ſondern auf
ihre Auszahlung iſt ein Rechtsanſpruch ge
währt worden, und zwar ohne Rückſicht auf
Einkommen oder Vermögen der Eltern. So
bald es ſich um eine geſunde deutſche Familie
handelt, aus der vier oder mehr Kinder her
vorgegangen ſind, ſteht die Ausbildungsbei-
hilfe des Reiches für alle Kinder zu, die eine
mittlere oder höhere Schule, eine Berufsfach
ſchule, Fachſchüle oder Hochſchule beſuchen.

Alleinſtehende Frauen vor allem Witwen
von Gefallenen, aber auch gewiſſe Gruppen
von Schwerkriegsbeſchädigten bekommen die
Ausbildungsbeihilfe unabhängig von Der

„Denke daran, daß der Tod leichter iſt als
eine Feder, und daß die Pflicht ſchwer wiegt
wie ein Gebirge.

Ein Heer, dem der Opfergeiſt fehlt, bringt
dem Kaiſerreich mehr Gefahr als Nutzen.

Die Pflicht nicht zu erfüllen, heißt ſich
gegen den Kaiſer verſündigen und die Ahnen
entehren; das würde das Unglück auf das
Land herabziehen, dem wir alle angehören.

Matroſen und Soldaten, welchen Dienſt
grad ihr auch einnehmt ihr habt alle nur
eine Aufgabe zu erfüllen. Jmmer werden
unter euch Unterſchiede des Alters, der Kul-
tur oder des Verdienſtes beſtehen, die die
Jüngeren reſpektieren müſſen!

Seit den früheſten Zeiten gilt bei uns der
Mut als die edelſte aller Tugenden. Unſere
Pflicht iſt es alſo, dem Feinde ohne Schwächen
die Stirn zu bieten!

Zahl der Kinder, alſo auch dann, wenn nur
ein Kind vorhanden iſt. Ohne Bedeutung für
die Gewährung der Beihilfe iſt es, ob alle
Kinder gleichzeitig eine Schule beſuchen, in
der Ausbildung ſtehen oder einige noch bei
den Eltern leben. Es müſſen nur, von den
Ausnahmevergünſtigungen abgeſehen, vier
Kinder aus der Familie hervorgegangen ſein
und zur Zeit der erſten Antragſtellung für
ein Kind im allgemeinen bei Beginn der
Ausbildung noch leben. Dabei werden
aber Kinder, die gefallen oder durch Feindein
wirkung geſtorben ſind, in jedem Falle wie
lebende mitgezählt. Beantragt wird die Bei
hilfe bei den beſuchten Schulen, für Hoch-
ſchüler jedoch beim Finanzamt.

Jnsgeſamt hat das Reich in den erſten
fünf Jahren bis zum 31. März 1943 in
828 839 Fällen Ausbildungsbeihilfe gewährt
und dafür 162,48 Mill. aufgewendet. Dieſe
Aufwendungen bewegen ſich, wie wir im
Reichsfinanzminiſterium erfahren, in aufſtei
gender Linie, zumal eine Neufaſſung der Be
ſtimmungen 1942 erheblich höhere Beträge
ermöglicht. Infolgedeſſen ſind in den erſten
vier Jahren rund 100 Mill. RM. im fünften
allein aber über 62 Mill. RM. aufgewendet
worden.

Vergeßt niemals, daß Gewalt und Mut
nicht dasſelbe ſind. Der Soldat muß zwiſchen
beiden genau unterſcheiden. Er muß fühlen,
was richtig und was falſch iſt und danach
handeln.

Wir halten es für ſelbſtverſtändlich, ein
gegebenes Wort auch zu halten. Wer danach
handelt, iſt der Achtung und Schätzung des
Kaiſers gewiß.

Soldaten und Matroſen, ihr ſollt immer
nach dem Geſetz der Ehre handeln. Aber denkt
daran, daß ehrenhaft nur diejenigen ſind, die
auch dann gewiſſenhaft ihre Pflicht erfüllen,
wenn ſie niemand ſieht.

Als höchſte Tugenden gelten uns dieſe fünf:
Mut, Pflichterfüllung, Mäßigkeit, Eifer und
Ehre. Wer nach ihnen lebt, lebt für den
Ruhm unſeres Kaiſerreichs und ehrt damit

unſere Ahnen.“ J. S.
Emll Preetorlus so Jahre alt

In den europäiſchen Theaterſtädten, in Berlin,
Dresden, Hamburg, ünchen, Mailand, Amſterdam
und Paris, gehört der Name Emil Preetorius zu den
markanteſten Bühnenbildern unſerer Zeit. Seit 1932
Ausſtattungschef der Bayreuther Feſtſpiele, hat
Preetorius jedes Opernwerk aus ſeinen eigenen Ge
ſetzen, unmittelbar von der Muſik aus heraus ge
ſtaltet. Die Muſikdramen Wagners ſind von ihm
ſzeniſch völlig erneuert und die Bewegungsvorgänge
der Partitur bildlich verdichtet worden. Der alte
Ausſtattungszauber maleriſch erfühlter Wirklichkeits-
bilder mußte weichen: „Das Bühnenbild iſt nicht, es
geſchieht“, ſo lautet der Glaubensſatz dieſes am
21. Juni 1883 geborenen Künſtlers.

Intereſſe für Japans Kulturkreis wächſt
Einen umfaſſenden Erfolgsbericht legt die Deutſch

Japaniſche Geſellſchaft vor, in dem ſie an den wach
ſenden Mitgliederzahlen wie am erweiterten Aus
maß ihrer Tätigkeit das geſteigerte Intereſſe an ihrer
Arbeit aufzeigt. Hatten früher in erſter Linie die
akademiſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſe
die Notwendigkeit der zwiſchenſtaatlichen Zuſammen
arbeit zwiſchen Deutſchland und Japan erkannt, ſo
bekundeten ſeit dem Kriegseintritt Japans nun auch
die übrigen Volksſchichten in allen Gauen des Reiches

ihr Intereſſe für den Kulturkreis unſeres ichen
Achſenpartners. Jn der lebhaften Entwicklung der
Aufklärungsarbeit zeigte es ſich, daß die geſtellten
Aufgaben nur durch zunehmende Dezentraliſierung zu
bewältigen waren. Dieſer Maßnahme kam auch der
von verſchiedenen Gauen geäußerte Wunſch nach
Zweigſtellen entgegen. So wurden von nunmehr
zwölf vorhandenen Zweigſtellen allein ſieben im letz
ten Jahr gegründet: München, Stuttgart, Leipzig,
Hamburg, Salzburg, Magdeburg und Linz.

Deutſchniederlündiſche Gemeinſchaft
Es iſt nicht nötig, die Gemeinſamkeit einer deut

ſchen und niederländiſchen Kultur zu beweiſen. Sie
beſteht und hat ſich im Laufe der vergangenen Jahr
hunderte immer wieder gezeigt. Jn dieſer Erkenntnis
ſind nach den Ereigniſſen im Mai 1940 weſentliche
Schritte getan worden. Man ſpürt auf beiden Seiten
die gegenſeitige Verpflichtung und iſt in der Sicher
heit des Wiſſens um den bisherigen gemeinſamen,
wenn auch oft äußerlich getrennten Weg mit feſten
Schritten auf dieſem weitergewandert. Eine Ueber
ſicht über das vergangene Jahr läßt erkennen, wie
ſehr man ſich in die Arbeit vertieft hat. Neben den
Vorträgen aus deutſchen und niederländiſchen Kreiſen
haben hauptſächlich Dichterleſungen und Kunſtaus-
ſtellungen die deutſch-niederländiſche Gemeinſchaft
ſehr glücklich gefördert.

z Schuhpolizei Halle erzielt das beſte Ergebnis Obergruppenſührer gob und Gauleiler Stellvertreter Teſche bei den Kämpfen

Ruhe, Konzentration und Selbſtzucht be
wahrt hat.

Den geſtrigen Mannſchaftskämpfen, die am
Nordhang der Brandberge durchgeführt wur
den, wohnten der Führer der SA. Gruppe
Elbe. SA.-Obergruppenführer Kob, Gau-
leiter Stellvertreter Teſche.
Ritterbuſch, Kreisleiter Dohmgoergen, der
Kommandeur der halliſchen Schutzpoligei,
Oberſtleutnant Balterſee ſowie die Führer
der Gliederungen und der Wehrmachtsteile
bei. Die beſte Leiſtung zeigte die 1. Mann
ſchaft der Schutzpolizei Halle, die mit 595 Pkt.
an der Spitze der 64 Mannſchaften aus SA.,
den Gliederungen, der NSKOV.. der Wehr-
macht, Polizei, Schützen Vereinen und Ver
einen des NSRLO. ſtand, die zu dieſem Wett-
kampf angetreten waren.

Die Einzelſchießwehrkämpfe der S. fin
den am kommenden Sonntag im „Schießhaus
Birkhahn“ ſtatt.

Nachfolgend die Ergebniſſe der 10 beſten Mann
ſchaften: I. Schutzpolizei Halle 1. Mannſchaft 595 P.,
2. Glauchaſche Schützengeſellſchaft 564 P., 3. Flieger
Waffentechniſche Schule, Mannſchaft der 6. Komp.,
557 P., 4. FliegerWaffentechniſche Schule, Mannſchaft
der 4. Komp., 549 P., 5. Flieger-Waffentechniſche
Schule, Mannſchaft der 1. Komp., 541 P., 6. SA.
Sturm 2/75 534 P., 7. Mannſchaft der 4. Landes
ſchützenkompanie 509 P., 8. SA. Sturm 6/36 499 P.,
9. Betriebsſportgemeinſchaft Reichsbahn 495 P.,
10. SA. Sturm 3/75 493 P.

—m
Jetzt Arbeiterwochenkarten für Kurzarbeiter

Ab 20. Juni wird die Ausgabe von Kurzarbeiter
wochenkarten ausgedehnt auf zum Arbeitseinſatz
herangezogene Kräfte, die in einer Woche weniger als
ſechs Tage arbeiten und deshalb gegenüber den
während der Woche vollarbeitenden vergleichbaren
Gefolgſchaftsmitgliedern gekürzte Bezüge erhalten.
Ferner können künftig Kurzarbeiterwochenkarten aus
gegeben werden für Wochen, in deuen ein Gefolg
ſchaftsmitglied vor Urlaubsbeginn oder nach dem Ur
laub oder nach einer Krankheit weniger als ſechs Tage
arbeitet. Während für die im Arbeitseinſatz nur an
einzelnen Tagen arbeitenden Kräfte die Vorlage des
vorgeſchriebenen Antrages auf Kurzarbeiterwochen
karten erforderlich iſt, werden in den Fällen Urlaub
und Krankheit die Kurzarbeiterwochenkarten in der
Regel auf den Antrag für Arbeiterwochenkarten aus
gegeben. Die verkürzte Arbeitszeit von weniger als
6 Tagen oder den Beginn und das Ende des Ur
laubes muß der Arbeitgeber beſcheinigen, bei Krank
heit genügt ſtatt dieſer Beſcheinigung die Vorlage des
Krankenſcheines.

Perſonalnachrichten der Reichsbahndirektion. Er
nannt wurden: Zum Oberreichsbahnrat: Reichsbahn
rat Dr. Ertz, Perſonaldezernent der Reichsbahn
direktion Halle, zu Reichsbahnräten: Reichsbahn
Amtmann Kießig, z. Z. abgeordnet zur Hauptverkehrs
direktion Brüſſel, und Reichsbahn-Oberinſpektor
Crämer unter gleichzeitiger Verſetzung als Dezernent
zur Reichsbahndirektion Oſten in Frankfurt (Oder),
zum Reichsbahn-Amtmann: techn. Reichsbahn-Ober
inſpektor Friedrich, Leiter der Fernmeldemeiſterei
Halle (Saale).

Wegen Betruges feſtgenommen. Der Arbeiter
Albert Voigtmann aus Halle ſammelte in den
Monaten März April 1943 in verſchiedenen Orten des
Saalkreiſes Beſtellungen auf angeblich bezugſchein
freie Hausſchuhe und Pantoffel. Unter Vorzeigen
eines Muſters ließ er ſich eine Anzahlung im Werte
von einer Reichsmark zahlen. Er verlangte von den
Auftraggebern Lebensmittel, meiſt Butter, Wurſt,
Speck oder Eier, und verſchwand dann auf Nimmer
wiederſehen, da er gar nicht in der Lage war, die be
ſtellte Ware zu liefern Geſchädigte, die bisher noch
keine Anzeige erſtattet haben, werden gebeten, ſich
beim nächſten Gendarmeriepoſten oder bei der
Feier rotget Halle, 4. K., Lindenſtraße 44, zu
melden.

RUNDEVNK VON MORGEN
Reichsprogramm: 16.00: Von Oper zu Operette 20.15:

Dvorak, Reger. 21.00: Ausleſe ſchöner Schallplatten.
Deutſchlandſender: 17.15: Sinfoniſche Muſik. 20.15

Melodien fürs Herz. 21.00: „Eine Stunde für dich.“

Verhütet Waldbrände!

HEIMISCEES KULTURI.EBEN

Orgelmuſik von Max Reger
Als im Jahre 1916 der Schnitter Tod mitten in

der Planung ſeiner erſten Sinfonie Max Reger die
Notenfeder aus der Hand nahm, war ſich die Kultur
welt darüber einig, daß mit ihm ein großer deutſcher
Muſitker dahingegangen war. Seine Muſik, die in
der polyphonen Struktur vieles vom Barock über
nommen hat, iſt im weſentlichen dem modernen
Orcheſterklang verhaftet. Sie iſt expreſſioniſtiſch,
affektgeladen und mit häufigen Akkordalterationen
durchſetzt. Alle dieſe Merkmale haben ſeiner Muſik
das Gepräge des ihm eigenen Stiles gegeben. Auch
bei ſeinen Orgelwerken hat ihm das Bild des Orche
ſters ſtets vorgeſchwebt. Der Organiſt Heinz
Wunderlich gab zum Gedächtnis des 70. Geburtstages
Max Regers zwei Orgelkonzerte in der Moritzkirche,
von denen das letztere am Sonntag ſtattfand. Er
bot u, a. damit eine Auswahl aus Regers Orgel
ſchaffen mit Choralvorſpielen, Choralfantaſien und
der berühmten Fantaſie und Fuge H. Als
Ausklang hatte er die „Symphoniſche Phantaſie und
52 op. 57* nach Dantes Jnferno) gewählt. Jn
einem Orgelſpiel war überall die klare Linie und

die r der Werke ſpürbar: er vermied bei
den Akkordballungen zu große Stärkegrade, obgleich
an manchen Stellen die dynamiſche Grenze erreicht
wurde. Die Regiſtrierung, die wundervolle orcheſtrale
Tönungen hatte, zeigte aber durchaus überall das
kontrapunktiſche Gefüge. Die beiden Orgelkonzerte be
wieſen ihm die Anerkennung der Zuhörer, die auf
nahmebereit den Werken Regers folgten. Curt Sanke

Goethe Medaille für Hedwig Bleibtreu. Der
Führer hat der Staatsſchauſpielerin Profeſſorin
Hedwig Bleibtreu in Wien aus Anlaß ihrer 50jährigen
Zugehörigkeit zum Burgtheater in Anerkennung ihres
künſtleriſchen Schaffens die Goethe-Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Eine neue bunte Bühne für München. Um dem
ſtarken Bedürfnis nach leichter Theater Unterhaltung
entgegenzukommen, hat das ſtädtiſche Kulturamt in
Verbindung mit den Kräften des Volkstheaters eine
neue Bühne für Kleinkütnſt ins Leben gerufen. Jm
Zeichen des „Münchner Kindl“ wird hier eine urwüchſige, typiſch münchneriſche Bühnenkunſt geboten.
Münchner Autoren ſollen mit ihren beſten Einfällen
mithelfen, das wechſelnde Monatsprogramm zu be
ſtreiten.

SA.Oberführer
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Feld al in Zahlen
Berlin Mark Brandenburg: Tſchamerpokalvorentſcheidung:

Blauweiß 90 TennisBoruſſig 0:8. TſchammerGedenk
ſpiele: Hertha-BSC Eintracht Miersdorf 10:4, Wacker 04
gegen VfB Pankow 2:3, Tasmania LSV Fürſtenwalde
2:1, Viktorig 89 Wilmersdorfer SC. 2:1, Minerva 93
gegen VfL Schöneberg 4:1, Spandauer SV Reichsbahn
SG 6;1, AEG Hennigsdorf SGOP Berlin 05,
hanſa SC. Charlottenburg 4:2. Freundſchaftsſpiel:
Ordnungspolizei Berlin Ordnungspolizei Hamburg 8:3.

Niederſchleſien: in Oppeln: Oberſchleſien. Nieder
ſchleſten 451. Sachſen: Um den MutſchmannPokal
Bautzner SC Reichsbahn Dresden 2:3 (n. V.), VfB 03
Dresden Dresdner SC. 1:16, BC. Hartha Viktoria
Einſiedel 21:3, SV 01 Chemnitz SC 04 Freital 1:2,
KSG NetzſchkauLimbach Chemnitzer BC 0:9. Weitere
Spiele: Zwickauer SG. GutsMuts Dresden (Aufſtieg)
171, Tura 99 Leipzig Poſt-SG Chemnitz (Aufſtieg) 2:4,
VfL Zwickau BWG Wandererwerke Schönau (FS.) 3:1,
SpuBC Plauen LWSV Plauen 4:3. Mitte: VfL 96
Halle SG 98 Deſſau 4:2 (MS.), SpVg Zeitz Zeitzer
BC 11:0, SC Weimar 1. SP Gera 4:4, Wacker Halle

egen Pioniere Rieſa 2:3. Hamburg: Union St.ßauli FC (Sommerrunde) 0:2, Altong 93 Eintracht
Braunſchweig (FS.) 3:4. SchleswigHolſtein: Tſchammer
pokalſpiele: SGOP Lübeck VfB Kiel 2:3, Holſtein Kiel
gegen Boruſſia Kiel 12:1, TSG Gaarden Comet Kiel(FS.) 5:1. Kurheſſen: Städteſpiel Kaſſel Fulda 1:2.
HeſſenNaſſau: Tſchammerpokal: Kickers Offenbach gegen
Rotweiß Frankfurt 4:4 (n. V.), SV 98 Darmſtadt gegen
Eintracht Frankfurt 2:5. Rhein-MainPreis: KSG Wies-
baden Hanau 93 0:4, SpVg NeuJſenburg FSV
Frankfurt 4:3. Baden: Tſchammerpokal: VfL Neckarau
en FC Raſtatt 2:2 (n. V.), VfR Pforzheim VfR
Mannheim 0:14, FC/SC Freiburg 1. FC Rheinfelden
0:3. Württemberg Tſchammerpokal: SG Böblingen geg.
SV Feuerbach 1:6, Sportfreunde Eßlingen SSV Reut
lingen 2:6, Städteſpiel Um Nürnberg-Fürth 0:12.
Franken: VfR Schweinfurt Viktoria Aſchaffenburg (FS.)
4:3. München-Oberbayern: 1860 München Bayern
München (MS.) 2:0. DonauAlpenland (Sommerrunde):
WAC Reichsbahn 4:2, Wiener Sportclub Wacker 5:5,
Admira FC Wien 1:1, Rapid WAC 6:4. Weſt
falen: Kriegserinnerungsſpiele: TfL Altenbögge Sus-
kaiſerau 8:1, Boruſſig Dottmund VfL. Bochum 48 9:5.
Niederrhein: 5. TſchammerpokalZwiſchenrunde: ETB
Schwarzweiß Eſſen SF Katernberg 2:6, VfB Lohberg
gegen Rotweiß Oberhauſen 7:1. Elſaß: Tſchammerpokal:
RSG Straßburg SG Straßburg 3:0, FC 93 Mülhauſen
gegen SVgg Kolmar 5:2.

Neuer Sieg Max Syrings. Altmeiſter Max Syring ge
wann in der Reichshauptſtadt ein 5000-MeterLaufen in der
Jahresbeſtzeit von 15:09,2 Minuten gegen Klos (AEG) in
15:27,2 Minuten und Brinkmann (Halle) 15:31,6 Minuten.

Bannvergleichskampf im Ringen. Die Banne 36 (Halle)
und 302 (Merſeburg) trugen einen Mannſchaftsvergleichs
kampf im Ringen aus. Die DJ.- Mannſchaft des Bannes
36 ſiegte mit 2:1, während die HJ.-Mannſchaft unſeres
Bannes mit 3:5 geſchlagen wurde. Für Halle waren er
folgreich:? Wolfgang Hedel, Gebr. Schlichting, Manfred
Hauſik und Kuſchuk.

Sport der Jugend. Die Vexanſtaltung der Jugend in
Weißenfels hatte folgende Ergebniſſe: Fußball: Sachſen
gegen Mittelland 5:0 (10); Vergleichskampf im Fechten:
1. Sachſen 3 Siege, 2. Mittelland 2 Siege. Handball,
BDOM.: Mittelland Nordmark 4:3 (2:2).

Jahresbeſtleiſtung der Leichtathleten. Berlins beſte Leicht
athleten trafen ſich auf der Jubiläumsveranſtaltung- der
95 Jahre alten Turngemeinde in Berlin.
zwei neue Jahresbeſtleiſtungen. Schlundt (SG Berlin)
gewann die 800 Meter in 1:56,2 Min. Bei den Frauen
war es Hilde Walther (VfB Spandau), die im Diskus
werfen mit 40,14 Meter eine neue Jahresbeſtleiſtung ſchuf.

Schwimmfeſt in Plauen. Jm Rahmen eines Gruppen
lehrganges fand in Plauen ein Schwimmfeſt ſtatt, an dem
Spitzenkräfte der Gaue Sachſen, Mitte, Bayreuth und
Franken teilnahmen. Jm Kunſtſpringen der Männer blieb
Jentſch (Dresden) vor Scheffler (Halle) erfolgreich.

Nationalboxer ſiegten in Breslau. Eine recht gute Be
ſetzung fand die AmateurBoxveranſtaltung in Breslau. Jm
Leichtgewicht ſiegte der vielfache Deutſche Meiſter Herbert
Nürnberg (Berlin) über den Breslauer Gaſtboxer Hora nach
Punkten. Jm Weltergewicht gab es Punktſitege von Leut
nant Schneider über Pankrath (SG Berlin) und Heeſe über
Rademacher (OS).

Tennis Boruſſia und Hertha-BSC im Ppkalendſpiel. Jm
Mittelpunkt der fußballſportlichen Veranſtaltungen des Be
reiches BerlinMark Brandenburg ſtand am Wochenende
die TſchammerPokalVorentſcheidung des Bereiches zwiſchen
Blauweiß 90 und Tennis-Boruſſia. Vor 12 000 Zuſchauern
errangen die Boruſſen mit 8:0 den erwarteten Sieg. Das
Endſpiel des Bereiches beſtreiten nunmehr im Juli Hertha
BSC und Tennis-Boruſſia.

Dabei gab es

aunmeigerehalten eeitigten in Hale gute Leiungen

BDM. Mädel sprangen 5,40 m weit und 1,48 m hoch H. lief 100 m in 11,8 Sek.
Der Bann 36 Halle ermittelte am Wochen

ende in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn der Gauſtadt
Halle ſeine Leichtathletik-Bannmeiſter, die nunmehr
die h des Bannes 36 anläßlich der Gebiets
meiſterſchaften ſind. Einige überragende Leiſtungen
berechtigen zu den beſten Hoffnungen, und wo die
Sieger noch nicht alle Erwartungen erfüllten, wird
eben die Zeit bis zu den Gebietsmeiſterſchaften für
dasinForm bringen noch ausgenutzt werden müſſen.
Am Sonntagvormittag überraſchten in erſter Linie
die BDM. Mädel Hädecke und Koegler. Hädecke er
reichte im Weitſprung 5,40 Meter und 3069,4 Punkte
im Fünfkampf, während Koegler 1,48 Meter im Hoch
ſprung überſprang. Bei den Hitlerjungen erfreute
Wawrziniak in Klaſſe B der HJ. mit 11,8 Sek. für
100 Meter und 6,14 Meter im Weitſprung.

Nachftehende Bannmeiſter wurden ermittelt:
Hitler-Jugend, Klaſſe A- 100MeterLauf: Knolle 12,2

Sekunden. 400-Meter-Lauf: Gerboth 56,1 Sek. 8009-
Meter-Lauf: H.-Jbachim Barth 2:14,7 Min. 1500Meter
Lauf: Schröder 437,2 Min. Amal-100-Meter (Vereine):
SV 98 Halle 48,9 Sek. 110MeterHürden: Gerh. Schmidt
18,6 Sek. Weitſprung: Knolle 6,00 Meter. Hochſprung:
Gerboth t,62 Meter. Diskuswurf: Gerboth 32,47 Meter.
Speerwerfen: Block 41,35 Meter. Kugelſtoßen: Brandt
10,14 Meter. KReulenwerfen: Gerböth 58,55 Meter.
Fünfkampf; Knolle 3219 Punkte. Amal100Meter (Jung

ſtämme): NachrichtenGef. 2 in 50,8 Sekunden. Reichs
Sportwettkampf: Stamm 1 mit 2512 Punkten.

Hitler-Jugend, Klaſſe B: 100-MeterLauf: 1. Wawrziniak
11,8 Sek. 400-MeterLauf: Zipfel 1:00,5 Min, 1006MeterLauf: Günther Tewes 2:55,2 Min. Weitſprung-
Wawrziniak 6,14 Meter. Hochſprung: Hoffmann 1,60
Meter. Speerwurf: Richter 37,90 Meter, Kugelſtoßen:
Becker 10,53 Meter. Fünfkampf: Graefe 2705 Punkte.

BDM.: 100-MeterLauf: Petroll 13,1 Sek. 80Meter
Hürden: Haedecke 13,2 Sek. Amal-100-Meter (Vereine):
VfL 96 Halle 55,5 Sek. Hochſprung: Koegler 1,48 Meter.
Weitſprung: Haedecke 5,40 Meter. Speerwurf: Koegler
19 Meter. Diskuswurf: W. Lange 25,72 Meter. Kugel
ſtoßen: W. Lange 9,11 Meter. Fünfkampf: Haedecke
3069,4 Punkte. Reichsſportwettkampf: BDM.Entſcheid:
1. Mädelgruppe 37/36 2248 Punkte. Amal-100- Meter
(Mädelringe): Mädelring 8 in 55,1 Sekunden.

Deutſches Jungvolk: 75MeterLauf: Hans Braune (Jahn
ſcher TV) 9,5 Sek. Amal-75-MeterStaffel: Fähnlein 11
in 38,8 Sek. Hochſprung: Böttcher (Fähnlein 8) 1,40
Meter. Weiſprung: Haaß (Fähnlein 11). 5,55 Meter.
Schlagballweitwurf: Becker (Fähnlein 8) 88 Met. Kugel
ſtoßen: Hengſt er 32) 8,61 Meter.

Jungmädel: 60-Meter-Lauf: Ruth Fenske (JM. Gruppe
23) 8,7 Sek. Weitſprung: Veronika Block (JM.Gr. 5)
4,35 Meter. Schlagballweitwurf: Ruth Fenske (JM.
Gruppe 23) 48 Meter. Hochſprung: Ragna Krüger (JM
Gruppe 31) 1,35 Meter. Dreikampf, Klaſſe A: Ruth
Fenske 286 Punkte; Klaſſe B: Sigrid Pabſt 301 Punkte.
5mal60MeterStaffel: JM.Ring 9, 1. Mannſch., 44 Sek.

LSV Nördhauſen erneut geſchlagen
Wenn in den Fußballaufſtiegsſpielen zum Sportbereich

bisher eine Mannſchaft angenehm enttäuſchte, dann war
es die von ReichsbahnVPfW Merſeburg, die ſich den Auf
ſtieg bereits geſichert hat. Auf der anderen Seite ent
täuſchte aber LSV Nordhauſen, alſo eine Mannſchaft, der
man allgemein den erſten Platz einräumte, ihre Anhänger
unangenehm; denn im erſten Spiel ließ ſich dieſe Elf
daheim von Merſeburg ſchlagen, in Merſeburg kam ſie zu
einem Unentſchieden und geſtern unterlag ſie auf eigenem
Platze gegen dies bisher ſchwächſte Mannſchaft Preußen
Burg mit 1:2. Damit wäre LSV Nordhauſen bereits ab
geſchlagen; denn aus eigener Kraft kann dieſe Mann
ſchaft nun nicht mehr aufſteigen, ſie kann lediglich noch
auf einen Sieg von ReichsbahnVfL Merſeburg am nächſten
Sonntag in Burg rechnen. Gewinnt aber Preußen Burg,
dann ſteigt dieſe Mannſchaft auf. ReichsbahnVfL. Merſe
burg hat bisher 5:1, LSV Noxdhauſen 3:5. und Preußen
Burg 2:4 Punkte. Im letzten Pflichtſpiel in der Bereichsklaſfe SG. 98 Deſſau VfL 96 Halle ſtellten die
Hallenſer ihre augenblicklich recht gute Form durch einen
4:2Sieg erneut ünter Beweis. Die beiden Freund
ſchaftsſpiele in Halle brachten für HFV Sportfreunde einen
9:1Sieg und für den HFC Wacker bei gleichverteilten Lei
ſtungen gegen Pioniere Rieſa ein 2:3.

HFC Wäcker Rieſger Pioniere 2:3 (1:1)
Für Wacker bedeutete die Verpflichtung der Rieſager

Pioniere zu einem Fuüßballfreundſchaftsſpiel einen guten
Griff, denn die Soldaten erwieſen ſich als eine diſziplinierte,
techniſch gefällige, gut zuſamenſpielende und einſatzfreudige
Elf, die zuerſt freilich unverkennbare Mühe hatte, mit
Wackers ſchnellen Spiel fertig zu werden, ſpäter aber,
im zweiten Spielteil, die größeren Kraftreſerven aufwies
und dadurch zu einem 3:2- Erfolge kam. Zur Pauſe ſtand
das Spiel nach Wackers verdienter 1:0- Führung nach einem
haltbaren Treffex der Gäſte 1:1, während im zweiten Spiel
teil wiederum die Hallenſer die Führung erreichten, die von
den Rieſaern durch einen Strafſtoß von der Elfmetermarke
wieder aufgeholt wurde. Jm Endſpurt des intereſſanten
Spieles holten dann die Soldaten den 3:2Sieg heraus. Bei
den Hallenſern ſah man einige Urlauber, die ſich mit Fleiß
in das anſprechende Spiel Wackers einſchalteten.

HFV Sportfreunde HSG 1930 9:1 (1:9)
Die Halleſche Sport Gemeinſchaft 1930 ſtemmte ſich im

Fußballfreundſchaftsſpiel während der erſten Halbzeit über
raſchend exfolgreich gegen die ſtark beſetzte Elf der Sport
freunde und wurde auch während dieſer Zeit mit einem
1:1 belohnt. In der zweiten Halbzeit ſetzten ſich dann aber
die auf allen Mannſchaftsplätzen gut beſetzten Sportfreunde
mit Sicherheit durch, ſo daß ſchließlich auch der Sieg hoch
zugunſten der Sportfreunde ausfiel. An dem 9:1-Sieg war
er e ſtenſteg Mtetotzearvier mit ſechs Toren haupt
eteiligt.

Fußball um den „Eiſernen Schild“
Die für geſtern angeſetzten Fußballſpiele um den „Eiſer

nen Schild“ brachten zwei Ausfälle, nämlich die Spiele FC

Ammendorf 1910 SV Boruſſia Halle und Poſt SG
gegen SV. 98. Zn den übrigen durchgeführten Spielen
ab es wohl nur eine Ueberraſchen in Bad Dürrenberg, wo
reußen Merſeburg das Nachſehen hatte. Es ſpielten:

HFC Wacker (Sondermannſchaft) VfB Schkeuditz 724
(2:2), SV Lieskau GiebichenſteinSporthrüderSiebel 0:8
(0:7) und SV Olympig SV Holleben 2.4 (2:9). Jm
Merſeburger Spielbezirk ſpielten: SP 99 Merſebur
ReichsbahnVfe Merſeburg 2:4 (0:1), TSG Bad Dürren
berg Preußen Merſeburg 2:1 (1:0), SV Neumark gegen
Sportring Mücheln 6.3 (3:1), SV. Kayna Glückauf
Braunsbedra 6:0 (3:0) und SV Wintershall LSVMerſeburg 11:1 (4-1). Freundſchaftsſpiel: LSV Kothen
gegen LSV Merſeburg 5:4 (4:1). Spielbezirk Mansfeld:
SG Sangerhauſen SP Eisleben 5:3 (4:1) und Teu
tonka Siersleben SV Helbra 1:2 (1-1). Freundſchafts
ſpiel Wacker Helbra Preußen Hettſtedt 4:2 (3:2).

Jm letzten Fußballſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft des
Bezirks Jahr HSV Favorit SV Beung 4:1 (1:1) blieben
die halliſchen Favariten wieder ungeſchlagen. Damit be
ſchloſſen ſie ihre Meiſterſchaftsſpiele, um demnächſt an den
Aufſtiegsſpielen zum Sportgau teilzunehmen. In einem
Freundſchaftsſpiel gewann SV Boruſſia Sondermannſchaft
gegen FE 1910 Halle 3:1 (1:0).- Univerſität Halle VfL
96 Halle (Soma) 9:1 (3:0).

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Jn einem Handballfreundſchaftsſpiel zwiſchen Vfe 96

Halle und NachrichtenLehrregiment wurden beiderſeits recht
gute Leiſtungen geboten. Am Schluß hatten die 9ber ver
dient mit 14:12 (8:5) gewonnen. Frauen ſpielten um
Punkte: VfL 96 Halle VfR Wörmlitz 6:1 (5:1), SP 98
Halle HFE Wacker (98 nicht angetreten). Freundſchafts
ſpiel? HSV Favorit KTV Halle 3:5 (2:3). Die Favorik
mädels ließen hier ſchon Formanſtieg erkennen. TSV
Leuna ATV Merſeburg 4:0 (2:0). z

Von den Hockeyfeldern: Jm fälligen Pflichtſpiel TSV
Leung Arado Wittenberg kam TSV Leuna verdient zu
einem 421 (1:0)Sieg.

Bannvergleichskämpfe im Fuß und Handball. Jm Hand
ball ſicherte ſich geſtern Bann 302 Merſeburg durch einen
9:7 (4:2) Sieg im Spiel gegen Bann 399 Querfurt die
Gebietsmeiſterſchaft des Gebietes Mittelland. Bann 302
Merſeburg vertritt nun das Gebiet in der Vorſchluß
runde um die Deutſche Meiſterſchaft der HJ.Gemeinſchaften

Im Fußball unterlag unerwartet Bann 394 Saalkreis
gegen Bann 266 Eisleben 2:6 (2:4).

Stella Maris gewann Goldpokal. Mariendorf hatte am
Sonntag mit dem Goldpokal der Dreijährigen, der größ
ten Zuchtprüfung im deutſchen Traberſport, einen ganz
großen Tag. Die über 3200 Meter führende und mit 100 000
Mark bedachte Prüfung endete mit dem erwarteten ſicheren
Sieg der von J. Frömming geſteuerten Stella Maris vor
dem vier Längen zurück folgenden Leo Buſch und Etbos.
Die Kilometerzeit der Siegerin, 1:25,3, vleibt nur un
vier Zehntel Sekunden hinter dem Rekord Miſſouris.

gegen

Man See i fand aenöepie!
Hamburgs eindeutiger Handballfieg

Jn ihrem Bemühen, bis in das Endſpiel zur
Deutſchen Handball Meiſterſchaft vorzudringen, ſchei
terte die Elf des Berliner Handball- und Leicht
athletik-Clubs an der ausgezeichneten. Form der
SGOP Hamburg. Die Hamburger Poliziſten lieferten
auf dem Avus-Sportplatz in der Reichshauptſtadt
von dex erſten Minute an ein hervorragendes Spiel,
ſo daß der Berliner Bereichsmeiſter mit 18:8 (10:4)
überraſchend glatt ausgeſchaltet wurde. Die Hanſeaten
waren bereits 1941 Deutſcher Handballmeiſter und
haben auch in dieſem Jahre die beſten Ausſichten auf
den Titel. Die Berliner waren in der Abwehr nicht
ganz fehlerfrei und wirkten im Sturm ohne Schwung
und im ganzen befangen. Hamburg dagegen lief von
der erſten Minute an auf vollen Touren und glänzte
durch zweckmäßiges, ſchnelles und durchdachtes An
griffsſpiel.

Waldhof Mannheim unterlag 5:15 (2:6)
Das zweite Vorſchlußrundenſpiel zur Deutſchen

Handballmeiſterſchaft führte in Schweinfurt den
WehrmachtsTurn und Sportverein Schweinfurt und
Waldhof Mannheim zuſammen. Waldhof, das im
Vorjahre erſt im Endſpiel um den Titel ganz knapp
unterlag, galt als klarer Favorit, wurde aber von
den Schweinfurter Soldaten mit 15:5 (6:2) über
raſchend hoch geſchlagen. Der mainfränkiſche Meiſter
hatte auf heimiſchem Gelände bei begeiſtert mitgehen
den Zuſchauern einen ſtarken Rückhalt und lief dank
ſeiner jüngeren und kämpferiſchen Elf zu einer herg
vorragenden, Leiſtung auf. Man kann geſpannt ſein,
wie der MTSV Schweinfurt ſich am 4. Juli im
Endſpiel gegen die körperlich ſtarke, techniſch gute
und an Endſpielerfahrung reiche SGOP Hamburg
halten wird.

Albert ſprang 7,23 Meter. In Leipzig ſprang Albert
Leipziger SC) 7,23 Meter weit und ſchuf damit eine neue
deutſche Jahresbeſtleiſtung.

e

Gerade die Küchenwäsche ist meist besonders
eig, fettig und 2chmierig. Was müssen wir also tun,
am Seife zu sparen? Unsere Bilder sagen es Ihnen
wer die Küchenwäsche schon im Gebrauch echont,
hat es am Waschtag leichter Sorgen Sie darum da-
für, daß erstens weniger Küchenwäsche anfällt, und
daß ie 2weitens nicht so schmutzig wird. Wenn Fin-
weichmittel knapp sind, dann weichen Sie liebes
nndere Waschestücke in gewöhnlichem Wasser ein.

die Küchenwäsche aber mit dem Einweichmittel.
Die hat es besonders nötig d

Lassen Sie das Geschirr
gut abtropfen?

3

und natürlich erst
rechte nicht als Scheuer-

tuchTopflappen.

W Für die zahlreichen Aufmerk-
samkeiten anläßlich uns. Kriegs-
trauung danken wir herzlich.
Obgfr. Helmut Bau und Frau
Elfriecke geb. UlIIrich. Halle (S.),
Burgstraße 33, den 16. Juni 1943.

W Pür die uns anläßlich unserer
Vermählung in so überreichem
Maße erwiesenen Aufmerksam-
Keiten sagen wir allen unserenherzlichsten Dank. Oberleutnant
u. Regt. Adjutant Heinz Irschik
und Frau Gisela geb. Baum.
Halle (S.), Loewenhardtweg 48.

Schwer

nungsvoller,
mein

am 3. Juni

a Halle (S.), Streiberstr. 2
Torstr. 53,

und hartuns die noch immer unfaßbare
Nachricht, daß unser über alles
geliebter, herzensguter u. hoff-

einziger
geliebter,

Bruder, Schwager, Onkel, Neffe
u. Cousin, der Gefr. u. Kriegs-
freiwillige in einer Luftwaffen-
Feldeinheit, Pg.

Paul Zimmermann
1943 in

Pflichterfüllung am Wolchow
im Alter von 20 Jahren sein
so junges Leben ließ.

2 Zimmer, Küche,. Korr.; suche
gleiche oder ein Zimmer mehr.
Angebote W 692 an MNZ.

Zimm. -Wohnung, mod. Zentrum,
suche 6-—-7- Zimm. Wohnung (Zen-
trum). Angeb. W. 690 an MNZ.

Neuhau. 2 Zä., Kü. (Kleinwohnungs-
bau Möckernstr.), suche ähnliche
Reils hof. Angeb. W 599 MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Bettstellon, 2, mit Matratzen und

3teil. Aufleger sowie 2 Naeht-
schränke 150, gegen Dipl.-
Schreibtisch. mit Sessel. Angeb.treuen Kl. 7833 ANZ.

Bettstelle, eiserne, mit Aufleger,
45, gegen Schrank od. ander.
Möbelstück. Ang. W 697 ANZ.

im Juni 1943.
traf

Sohn,
lebensfroher

W Für die überaus reichlichen In unsagbarem Schmerz Bettwäsehe 25. od. Handtächer
Aufmerksamkeiten und Gläck- Paul Zimmermann u. Frau a r 5 ewünsohe en unserer re Martha geb. KHerrmanv, chaieeleugug, 76 n. T m
Zrien Was an e rag Peldw. Siegfried Herrmann Radäo tausehen Weg et
Gortkug g. Raſhbe Aale S u. Frau Annemarie ger Ki 7861 Me sgan Alter (liho), In Amwermann. Söhnehen I[paanrrad, guterh., 50, gese Klaus-Sfegtried, Vreundin Kinderwagen, evtl. Korb; sSenrE Für die uns anläßlich unserer Hanna Göhbel u. Eltern so gut erhalten. Zable zu. Angeb.
Vermählung in so reichem wie alle Angehörigen. Ri 2331 A.
Maße erwiesenen Aufmerksam- Da.Sportschuhe (37), 15, oderKeiten danken wir allen herz-
lichst. Paul Kähling und Frau
Erna geb. Siedentopf. Spicken-
dorf, im Juni 1943.

e Für die vielfachen Aufmerk-
samkeiten und Geschenke anläß-
lich unserer Vermählung sagen
Wir, gleichzeitig im. Namen un-
serer Eltern, herzlichsten Dank.
Vffz. Kurt Eising und Frau JlIse

Halle (S,),
den 18. Juni

Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme bei dem Helden-
tod meines lieben Mannes u.

2 Bettlaken, 12, geg. guterh.
Spörtwagen. Ang. M 2278 MNT.

Damengarderohbe (4244), 50, bis
60, gegen gutes Mädehenfahr-
rad, nicht zu klein zu tauschen

Mühlberg
1943.

geb. Reiher. Könnern, Juni 43.
e Für die uns anläßlich unserer

silbernen Hochzeit in überreich.
Maße überbrachten Aufmerk-
samkeiten und Geschenke danken
wir herzlichst. Max Billig und
Frau Lucia geb. Schüler. Halle
(Saals), Frohe Zukunft 7.

e Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
Ieh. Ernst Georg und Frau
Else geb. Jäger. Dölau, Juni 43.

lieber Vater
und Onkel

ſtraße 18

Nur wenige Tage nach dem
Heimgange seines lieben Sohnes
August entschlief ruhig unser
Großvater, Vrgroßvater, Bruder

August Sfelzer
im Alter von 86 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Stelzer, Lieskau, Kirch-

Vatis, des Vfz. Helmut Laue, gesucht. Ang. Z. 8324 ANZ.sage ieh auf diesem Wege r „39 Segen Koffermeinen herzl. Dank. Margarete Angebote unter
e geb. Griese und alle An pamennaibschuhe, sohw. Bloex-

e h ne Wachstueh-asche für indersportwagen,Lieskau, den 20. Juni 1943. 5, zu tauschen gegen Pade.
tueh u. Damenstrümpfe. PVern-
ruf 229 74.

Einmachgläs., Dtzd., m. Ringen,
3.,50, gegen Wecker. Angeb. unt.
X 7860 MNZ.

Fellpferd, Rollwagen und Spiel-
Karre, zus. 25, tauscht gegen
mod. Puppenwagen. Angeb. unt.
KI 7800 MNTZ.

Schwiegervater,

Gaskocher, 2fl.. w. 27, gegen
Knabenwantel od. Anzug oderTrainingsanzug f. 10 12jährig.
Angeb. W. 693 MNZ.m

s 7 Beerdigung findet Dienstag, den Herd ges. Geboten: Teppich 65,h 22. Juni. 14.15 Uhr. statt. Rahrrad 30 Gacerg 35
n öln a k. m un 48: Wanduhr 30, Ki 7805 MNZ.h Herrenfahrrad, guterhalt. 50Uns erreichte die schmerzliche FREIEBERUFE gegen Anzug (46) gesucht. An
noch unfaßbare Nachricht, daß gebote W. 694 ANT.mein geliebter, herzensguter Professor Frese, Mühlweg 45, von Herrenarbeitsschuhe, guterh. (42).
Junge, unser guter Bruder, der Reise zurück. 8. Zegen Damenschuhe (42Pnkel. Sehwager, Neffe, Oousin od. 43). f. Abs. Agebote unt.und Onkel, der Gren. WoHNUNGSTAUSCH M 2279 AMNZ.

Herr. -Sportrad (Dürrkopp). 80Peſter Kling

u. Großvater Paul Schwade,
seine lieben Geschwister u.
alle Angehörigen. 3

3 Zimmer m. Küche u. Korr. 35,
v. Kolzweißig n. Bitterfeld, evtl. Kaffeeservice (Tee) f. 6 Pers. 36.
Ringtauseh v.

a Wohnung. Angeb. 2 315 MNZ.

2 Biete in Zörbig 2 Zimmer u. Kü. gegen Chaiselongue. AngebotePräger d. gold. HJ-Ehrenav- Neubau h in Halle oder W 663 ANZ. s
zeiohens. Kurz Vor seinem I9. Bernburg 3 Zimmen und Küche. Herrenschuhe (40). hohe 10
Lebensjahr am Asowschen Meer Angebote W. 660 an N. l. Gaskogher S. wegen efet-
der Heldentod fand. Siete 2 Zimmer u. Küche 25, frische Piätte- und. Pederpett.

In unsagbarem Herzeleid Nähe Mühlweg; suche im Süden Zahle zu Angeb. KTI 7830 MNTZ.
Seine traurige Mutter Chri- 3 Zimmer u. Küche bis 50, M. Holzhettstelle 10. Handtueh-
stine Küing geb. Vischer. Angebote M. 2292 an ANZ. halter I. gegen Ragiotiseh.

Zahle zu. Ang. M 2280 MNZ.
Suche Dawenstiefel (39).
mann, Mittelwache 9/10.

SchöneHalls, Segen el.

Kinderhbett 30, gegen Sportwag.
Angeb. M 2286 MNZ. VERANSTALTUNGEN mit Willy Vorst, Johannes Rie-mann, Olga Tschechowa, Tee

Kinderwagen, 5, gegen 2fl.
Gaskocher. Ang. W 680 MNZ.

Racdio, Mende-Super (Stablröhr.),
300, gegen Kompl.
Angeb. W. 661 MNZ.

in Blau“.

kleineren (100. Sehrittl. An-
gebote u. Z 877 durch Anzeigen-
Daukhoff. Schwetschkestraße I.

Schifferklavier 120, Schreib-
maschine 60, gegen Reise-schreibmascehine oder Koffer

zu. Angebote KI 7837 an MNZ.Schreihbtisch 60, Nußbaum, gutf-
erhalten, m. Aufsatz, zu tausch.

Mittwoch. 23
geführt

buntes zu tauschen
Herfurth, Lessingstr. 5

Sommeranzüge, guterh., 10. u.
T Für 3jähr. gegen Damen-

sohuhe (38). Ang. W. 700 MNZ.
Sportanzug 70, suche guterh.

Herrenrad. Ang. KI 7832 MNZ.
Strlekanzug, rot guterhalt., für

gesucht. Ufa,

der

ngeb. W. 701 MN7 n Woltgeng

Hachem Absatz (40).

I 7844 MNTZ. Hauptrollen:Uebergangsmantel (42/44), Kkariert, Paul
25. gegen dunklen Seiden-

Ang. unt.

Angeboet 7 279 MNZ.
Voß-Herd, gr., guterh. 110,

104)65. gegen kl. guterb. Hertdl.
Ruf 289 78.

Wildiederschuhe, schw.. sehr gut
emh (39) I5. geg. Lederschuhe
(Pumps), braun od. blau. Ang.
Ri 2327 MNZ.

Wintermantel, schwarz (46), 75.
gegen Polstersessel oder klein
Bücherschrank z tansehen ges.

Schauhburg, Gr.

in „Damals““.

Schauburg.

für alle
Sprache,

Dienstag-Stammkart. A, „Maske
Große Operette Von

Fred Raymond.
Küche. Steintor-Varietö.

Das Programm der Aftraktionen.

Haus an der Morſtzburg. Montag, To-Bü, Ammendorf
den 21. Juni 1943, um 19 Uhr,
Ungarn- Abend.
risches Tied, ungarische Dich-
tung. 2. Teil Bilder aus Ungarn

grammophon wit Platten. Zahle re an er Maritererg,

Konzert blinder Künstler,
von Ella Schuhmann,

Alte Promenade
Zwei glückliche Menschen
den Hauptrollen: Magda Sechnei-

Wolt Albaech-Retty.
und Juristerei
Ehegeschichte.
8.00. JgdlI. nicht zugelassen. Vor-
verkauf 11--12

Vorverkauf 11--12

15 Ztr. Stroh gegen I PFuhre niJauerfutter zu tauschen. Paul Pene e en Ken el
er Zwintschöna b. Halle, gen, Paul Rörbiger.
Tel 233 924 5.05, 8.00. 9gal. über 14 JahreSportschuhe, rote, hoher Absatz Zugelassen
(389). 20. Segen gleiche mit Ufa, Riebeckpiate. 2 Woenet

fährtin meines Sommers.“ Tu den
Anna

Hartmann
scher. empfindungsstarker Vilm

2.20. 4.45. 7.45 Vorverk

Heufe letzter Tag! Zarah Leander
Jgdl. nicht 2zugel.

2.20. 4.45. 7.30.
Ab morgen, Dienstag!

Der grobe Doppelspielplan „Einer
Ein Scalera-Film im

Bavaria-Verleih inDie Händlung ist der
Wirklichkeit entnowmen
„Melder durch Beton u. Stahl.““

Korh- oder anderen Sportwagen, r Werner. Hilde Hildebrand, Lizziguterh. Tausche elektr. Plätte, Stadttheater. Heute, Montag, 191 Waldmüller. Kulturfilm
5, Angeb. KI 7862 ANZ. bis 21.45. Vhr, „Rigoletto“, Oper Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50,

Laufgitter 1I5, 4 Vollgummi- Von G. Verdi. 7.40. Jgdl. unt. 18 J. wicht zugel.Reifen, 22 cm Durchm., für Dienstag, 19--22 Vhr, 20. Porst. Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Täglich 2.10, 4.50, 7.40 Uhr.„Anschlag auf Baku.“ Jgäl. üb.
14 J. zugel. Vorv. tägl. ab 100.

Täglich 19.30 Vhr. Oli, Steinweg 12. Tägl. 4.45 und
7.15 Uhr. René Deltgen, Gust.

Racio, Volksempf., 70, gegen Nachmittagrorstell. mittwochs, Knuth, Maria Andergast in dem
Küchenbäfett. zahle zu. Angeb. donnerstags, sonnabends u. sonn-- Großfilm „Das rot Spiel“.
W. 661 MNZ. tags um Uhr. Vorverkauf Jgdl. in Begleitung von Erw.Radioapparat, größerer, guterb., tägl. von 10 bis 20 VDur, ſtets 2zugel. Vorverk. wochentags fürzu Kaufen ges., evtl. Tauseh geg. 7 ans voraus. Karten noch vorh. 7.15 Uhr ab 5.00 Uhr

Bis Dienstag
Der Hochtourist“ mit Jose
Stöckel, Trude Hesterberg, Alice
Treff. u. v. a. Jgdl. nicht zugel.
Vorst. 5.30 u. 7.50. Porv. ab 4.00.

KRAFTDURCHFREUPDE
Dampferfahrt

Donnerstag, 24. Juni.

I. Teil Unga-

BVintritt frei.
Halle.

19.30 Dhr,
aus

Juni. nach Wettin am
Abfahrt:Segen Gasbackherd. Teppieh. Gesang; Heinz Frenzel, Klavier 10 Uhr Sebla ück üv es r hlageterbrücke. Rück-Zable evtl. zu. Angeb. I 7853 r er nie fahrt von Wettin 16.30 Uhr. Er-

r träge; nnemarie ümle, e wachsene 1,60 RM., Kinder --,70.Se enklelg sehwarzes (42/44). gleſftung am Wlügel. Konzert- Karten nur im Vorverkaut: Gr.
sehr gut evhalt., gegen Flügel von der Firma Döll Ulrichstraße 26.

e Atusgtksehno, der Volkepiidange.
stätte Halle in Verbindung mit
der Fachschaft Musikerziehung:Liebe Werdende Künstler stelten sichügt Sie e ort Sonnavend, 26. Juni. 19.50
Gir. Saal der Volksbiläungs-
stätte, Dorotheenstraße I. Werke
von Beethoven, Brahms, Franz
usw. Pintritt: 0.50 RM.

Sportprogramm für die Woche
vom 20. bis 26. Junl 1943

Reichssportahzeichenkursus,
Montag 19--21 Uhr Vniversitäts-
sportplatz Vorbereitung für das
Sportabzeichen).

Gymnastik und Spfele: Montag 20
b. 21 Uhr, Moritzburg. Dienstag
9--10 Uhr, Moritzburg. Freitag19.30—-20.380 Uhr. UDnivyersitäts-

Ein Vilw
Amadeus Mozart

Tag 2.15.

Dammwann,
Ein drawati-

oder Taftwantel (44) zu fausen. Tägi. 215. 5.05. 8.00. Jgäl. über Sportplatz, bei Regenwetter 20 b.gesucht. Angeb. 2 316 ANZ. 14 gen Vorverkauf I. e. i Vur Atöritevure-
Volksempfänger, 60. geboten T. Gr. Ulrichstr 51. 3 Woche! Schwimmen (Stadtbad): Dienstag

wegen Kleinbildkamera. Zahle l Der große Erfolg!. „Himmel, 20-21 Uhr. Reftungssehwimmen
zu. Angeb. KIl 7843 MNT. wir erben ein Schloß mit Anny und Vorbereitung für das Sporkf-

Volksempfänger (Gletchstr.). gut- Qndra. Hans Brausewetter, abzeichen: Mittwoch 20--21 Uhr,
erhalt. 65. gegen ebensolehen Carla Rust. Rich. Häußler. nür für Frauen Anf. und Fopt-
(Wechselstrom) zu tausehen ges Jugend ü. 14 Jahre zugel. Tägl. geschr.; Donnerstag 20-21 Uhr.

Schwimmen für Anf. und Fort
geschrittene:-

Fechten. Täglich 19--21 UVbr,
Henriettenstraße 26.

Nſu-Jitsu. Dienstag 19—-21 Uhr.
Moritzburg

Kinderturnen:

17 12
Steinstraße 27/28.

Vorv. ab 13 Vhr.

Dienstag 16.45 bis
17.45 Uhr. Friesenschunle (3-6
Jahre nur in Begleit Erw.Dienstag 18.30- 19.30 Uhr. PFrie-
senschule (6--10 Jahre).

deutscher

Ferner

Angeb. unt. 2 317 ANZ Pin Film vom Binsatz einer Mittwoch 15—16 Uhr. PFreiim-
Nachrichtentruppe des Heeres. felder Schule.

VERKAUFE Für Jgäl. zugel. 2.15. 4 50, 7.40 Freitag 17—18 Uhr Talamt-
Vorverkauf ab 13.00 Vhr. schule (3-6 Jahre nur in Be-

Klavier 250. Sofa 100, 2u Ringtteater. Welsenhausring gleitung Erwachsener).erkaufen. Angeb. erb. unter Wiederaufführung Willy VForst's Freitag 18--19 Uhr Talamt
Z 309 ANZ. „Bel am. KTine Viimkomödie! schule (65--10 Jahre).

S

a
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